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„Polen und Danzig: 


Bezugspreis 
Poſtbezug monatl. 3.89 21, 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. — 
30 er. Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung 


vierteljährlich 11.66 
2c.) 


Bezugspreiſes. — Jeruruf Rr. 3594 und 3595. 


1 Kleinen Entente 
Pon Axel Schmidt 
Die Kleine Entente wurde gegründet, um Ungarns 


Raeviſtonswünſche niederzuhalten, die bulgariſche Ohnmacht 


* 


zu verewigen und die Rücklehr der Habsburger zu ver⸗ 
hindern. Je länger je mehr hat es den Anſchein, als ob 
Südflawien, ohne Zweifel der kräftigſte Staat auf dem 
Balkan, immer ſtärkere Neigung zeigt, eigene Wege zu 
wandeln. 


8 Ausföhnung mit Bulgarien iſt auf dem 
beſten Wege. Die alte Streitfrage Mazedoniens dürfte 


durch Lockerung des Drucks auf dieſes Gebiet — an Bitter- | 


keit für die Bulgaren zuſehends verlieren, und das bul⸗ 
gariſche Sehnen nach der Dobrutſcha und Dedeagatſch 
immer ſtärker werden laſſen. Erſteres Ziel würde Bul⸗ 
. mit Rumänien und letzteres mit Griechenland in 
at bringen und dadurch die Rückendeckung durch 
züdſlawien um fo notwendiger machen. 


AJn letzter Zeit wird auch viel von einer ſüdſlawiſch⸗ 
lich dach gc en Annäherung geſprochen. Sollte wirk⸗ 
ſöhnun der Verſtändigung mit Bulgarien auch eine Aus⸗ 
die g mit Ungarn gelingen, jo hätte für Südſlawien 

Kleine Entente ihren Wert um ſo mehr verloren, als 


di 5 5 pi 0 
= Tſchechoflowakei ganz in das ſowjetruſſiſche Fahrwaſſer 
geſchwenkt iſt, wovon bekanntlich die Belgrader Regie- 


rung nichts wiſſen will. : 


nachgelaſſen hat. Das Engagement 


& Ye 3 Dazu kommt, daß . Agrar 


* 1 * ae * 
Südſlawiens Ruhe und Frieden ein, ſo wird die Not⸗ 


wendigkeit, ſich durch das Bündnis der Kleinen Entente vor 
politiſchen Gefahren zu ſiche en, immer geringer. Im Gegenteil: 
es wäre denkbar, daß die Belgrader Regierung zu der Anſicht 
Een könnte, die Kleine Entente ſei ſeit Abſchwenken der 
& echoſlowakei in das fomfetruffiihe Lager weniger eine 
ſche urg vor politiſchen Konflikten als eine Gefahr, in politi⸗ 
a Streitigkeiten gezogen zu werden, die für Südſlawien kein 


Lezensintereſſe hätten. 


Dafa Belgrader Regierung beginnt ſich — und das iſt kein 
ih — auch Polen zu nähern; denn dieſe Macht ſteht nicht 
Ru in beſten Beziehungen zu Ungarn und neuerdings auch zu 
kiſtanmien, ſondern hat ſich oſtentativ von der Tſchechoſlowakei 
a anziert. Sollte die Warſchau— Belgrader Fühlungnahme 
en, haben, fo würde dies eine weitere Belaſtungsprobe für 
pr Tragfähigkeit der Kleinen Entente bedeuten. Während ſich 
1 rags politiſche Ideale immer ſtärker nach Paris und Moskau 
eren, alſo vom Balkan fortführen, iſt bei Südſlawien 
as Umgekehrte der Fall. Durch die Verſtändigung mit Bul- 
garien ift fein Intereſſe an den Angelegenheiten des Balkans 
gewachſen, und eine Regulierung der Beziehungen zu Ungarn 


. die Vorbedingungen für die Kleine Entente außer Kraft 


Die Zeiten, in denen Titulescu, Jeftitſch und Beneſch 
8 die drei allmächtigen Außenminiſter der Kleinen 
N deren Politik leiteten und ſtets dafür ſorgten, daß 
. der franzöſiſchen im gleichen Schritt blieb, — ſind 
Männer un dürften nicht ſobald wiederkehren. Die neuen 
Anf Be 57 Rumänien und Südſlawien gehen andere Wege, 
pri en Außenpolitik ift auch unter dem neuen Lei⸗ 

der alten Linie der Kleinen Entente treu ge⸗ 


Nun kommt noch hinzu, daß der tſchechi 50 itik nicht 
allein durch ihre Fühlungnahme mit eee 
droht, in die weltpolitiſchen Händel hineingeozgen zu wer: 

den, ſondern der „vollgeſtopften Wurſt“ wie der engliſche 
Publiziſt Garvin die Tſchechoflowakei deſpektierlich 
nennt, könnte Ungarn mit feiner berechtigten repiſioniſchen 
Idee große Schwierigkeiten bereiten. Nicht mit Unrecht 
übte dieſer angeſehene engliſche Publiziſt im „Obſerver“ 
ſcharfe Kritik am Vortage von Trianon, wobei er die Anſicht 
vertrat, daß es, folange nicht gegenüber Ungarn das ſchwere 
Unrecht beſeitigt ſei, in Europa keinen wahren Frieden 
geben könne. Nun hat die Prager Regierung immer wieder 
betont, daß für ſie jede Reviſion der Grenzen den Krieg 
bedeuten würde; unter den jetzigen Umſtänden dürfte aber 
ide Belgrader Regierung wenig Neigung zeigen, für die Un⸗ 
verſehrtheit des Tſchechiſchen Staates das Schwert zu 
ziehen, ſollte Sowjetrußlands Politik die Prager Regierung 
in die Konflikte hineingezogen haben. 


Schließlich hat ſich auch die Stellungnahme der drei Re⸗ 
gierungen zu der Habsburger Frage verſchoben. 
Während Butareſt und Belgrad nach wie vor erklären, die 
Nüdfehr der Habsburger nach Wien bedeute den Krieg, iſt 
wan in Prag eher geneigt, ſich mit den Habsburgern in Wien 
auszuſöhnen, da dadurch der Alpdruck des Anſchluſſes an 
Dentſchland von den tſchechiſchen Politikern genommen würde. 


In den Aus gabeſtellen 
2 Hilialen mongtl. 3.50 2. mit Zuſtellgeld 3.80 n, 
Unter Streifband 
Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder e des 


[Einberufung des Völkerbundes geradezu 


Aer „NWöttamifie Politik hat um jo größere neue 
a un 2 fi £ 
vom 2 a ichkeiten, als der italieniſche Druck 
der italieniſchen Politik und Wirtſchaft in Abeſſinien hal 
natürlich Belgrads ſtändige Furcht vermindert, alt 

Volle ſeinen Anſpruch auf das ware nostro einen ſtarken 


* 
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und 
Bei 


früher Oſtdeutſche Aundfchau 
Bromberger Tageblatt 


Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Auſſchlag. 
3 u. ſchwierigem Satz 50°, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 


gr. — Für das Erſcheinen der An⸗ 


Ein neues Kriegsgeſpenſt: 


Verschärfung des Konflälts ‚a 


Der Sandſchak⸗Konflikt zwiſchen der Türkei 


Frankreich verſchärft ſich von Tag zu Tag, da Fraukreich 


ſich weiterhin weigert, dem Gebiet um Ale xaudrette, 
das faſt ausſchließlich von türkiſcher Bevölkerung bewohnt 
wird, die Autonomie zu gewähren. Nach weiteren Nach⸗ 
richten iſt der franzöſiſche Präſident von Syrien, Ponſot, der 
ſich in die franzöſiſche Hauptſtadt begeben Hatte, wieder auf 
ſeinen Poſten zurückgekehrt. Er hat kurz und bündig erklärt, 
daß er aus Paris keine neuen Pläne über die Bei⸗ 
legung des Konflikts mitgebracht habe. Die Lage iſt 
infolgedeſſen eruft geworden. 

Die türtiſche Preſſe behauptet, daß die Türkei entſchloſſen 
fei, die weitgehendſten Maßnahmen zur Verteidigung ihrer 
Ehre zu ergreifen. Wenn auf dieſem Hintergrund ein Krieg 
zwiſchen Frankreich und der Türkei ausbricht, ſo würde die 
1 dafür lediglich die Franzöſiſche Regierung 
treffen. 

Nach Meldungen aus London beobachtet das enaliſche 
Kabinett mit ungewöhnlicher Spannung die Ereigniſſe in 
Alexandrette, da ſie den Standpunkt vertritt, daß der durchaus 
denkbare Ausbruch eines Aufſtandes der türkiſchen Bevölkerung 
im Gebiet von Antiochien ungewöhnlich ernſte Folgen für 
ganz Europa haben würde. Aus dieſem Grunde iſt die öffent⸗ 
liche Meinung Londons der Anſicht, daß die unverzüg liche 
unum⸗ 
gänglich werde. (Was ſoll das ſchon helfen!?) Weitere 
Informationen beſagen, daß die Franzöſiſche Regierung in 
diefer Frage ein gemeinſames Vorgehen mit England be⸗ 
abſichtige, zumal das ganze Mandatsſyſtem des 
Völkerbundes vollſtändig zuſammenbrechen 
würde, ſollte die Türkei im Gebiet von Alexandrette irgend 


el 


ug v 
ange x Grenzgebiet von Alexandrette 
zu en werden ſollen. Nach Informationen ans 
Stambuf (Kon antinopel) will die Türkei die Eutſcheidung 
des Vö [kerbundes in dieſer Frage nicht abwarten. 
Frankreich aber will unter keiner Bedingung zulaſſen, daß die 
Türkei im Sandſchak eine vollzogene Tatſache ſchafft. 


Die ganze Aufmerkſamkeit der Regierungen der 
europäiſchen Staaten iſt augenblicklich auf die Türkei ge⸗ 
richtet, wo, wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ zu 
wiſſen glaubt, unklare Tendenzen in die Erſcheinung zu 
treten beginnen, auf dem Gebiet von Alexandrette einen 
Staatsſtreich gegen Frankreich zu inizenieren. Einen 
beſonders beunruhigenden Eindruck haben die Beralungen 
des Präſidenten der Türkei Kemal Atatürk im Haupt⸗ 
auartier der türkiſchen Südarmee hervorgerufen. Dort 
haben geheimnisvolle Geſpräche zwiſchen dem Präſidenten 
und dem türkiſchen Außenminiſter ſowie dem Chef des Ge⸗ 
neralſtabes ſtattgefunden. Nach Mitteilungen aus Stambul 
ſtellt ſich die Lage fo dar, daß man auf dem politiſchen 
Gebiet die franzöſiſch⸗türkiſchen Verhandlungen in der 
Frage des Sandſchaks von Alexandrette als geſcheitert zu 
betrachten habe. Auf dem Gebiet ganz Antiochiens finden 
Demonſtrationen gegen Frankreich ſtatt. Der 
Ton der türfifhen Preſſe gegenüber Frankreich iſt auf⸗ 
fallend ſcharf. In England herrſcht, wie wir bereits 
geſtern mitteilen konnten, die Überzeugung, daß die Tür⸗ 
kei, die ſich die gegenwärtige unſichere Lage in Europa zu⸗ 
nutze machen will, geradezu beabſichtigt, das frühere Otto⸗ 
maniſche Reich wieder herzuſtellen. Frankreich glaubt zwar 
nicht, daß die Türkei zur Verwirklichung dieſer Abſichten zu 
den Waffen greifen ſollte. 

In Alexandrette iſt bereits die vom Völkerbund 
gebildete Kommiſſion zur Prüfung der Lage an 


In Bulkareſt und Belgrad wiederum wäre man äußer⸗ 
ſtenfalls bereit, den Anſchluß zu genehmigen, falls dadurch 
die Habsburger Frage ein für alle Mal liquidiert würde; 
ja in wirtſchaftlicher Beziehung würde man eine ſolche Ent⸗ 
wicklung nicht ungern ſehen, weil ein, Großdeutſchland ein 
noch beſſerer Abnehmer der landwirtſchaftlichen Produkte 
des Balkans werden würde. Beſonders in Südſlawien, 
das dann Grenznachbar von Deutſchland würde, verſpricht 
man ſich von einem ſolchen großen Wirtſchaftskörper beſſere 
Entwicklungsmöglichkeiten. Alſo auch in dieſer Frage be⸗ 
ginnen ſich die Wege Rumäniens und Südſlawiens von der 
Prager Politik zu trennen. i 

Ob unter ſolchen Umſtänden die Kleine Entente noch 
lange einen außenpolitiſchen Machtfaktor darſtellen wird, 
bleibe dahingeſtellt. Zunächſt genügt der Hinweis, daß die 
auseinanderſtrebenden Richtungen im Lager der Kleinen 
Entente immer ſtärker werden, welche die Prager Regie- 
rung nach Paris und Moskau hin, die beiden anderen Mit⸗ 
glieder aber zum Balkan hin orientieren. 

Solch ein Auseinanderklaſſen der Intereſſen der eng ver⸗ 
bündeten Mächte bedeutet aber eine ſchwere Belaſtungsprobe 
für die Tragfähigkeit der Kleinen Entente, von der man jetzt 
noch nicht jagen kann, ob und wie ſie dieſe Prüfung überſtehen 
wird. 


ant andniſſe 


ag von zwei Divifionen 


ſſchen Frankreich und der Turkei 


Ort und Stelle eingetroffen. Der Völkerbundrat wird im 
Verlauf der auf den 18. Januar einberufenen Seſſion danach 
trachten, eine Entſpannung in der Lage in der Weiſe 
herbeizuführen, daß die Tür kei eine gewiſſe Auto⸗ 
nomie im Gebiet von Alexandrette erhält. Es iſt aber 
ſehr zweifelhaft, ob Frankreich ſein Einverſtänd⸗ 
nis zur Aufgabe des ſyriſchen Mandats gibt. 


Frankreich gibt nicht nach! 

Trotz der Angriffe der türkiſchen Preſſe und ohne Rüch 
ſicht auf die Informationen, welche die Zuſammenziehung 
türkiſcher Truppen im Grenzgebiet Syriens melden, iſt 
Frankreich, wie der Parijer Korreſpondent des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ ſeinem Blatt meldet, entſchloſſen, ſeinen 
im erſten Augenblick in der Alexaudrette⸗Frage einge⸗ 
nommenen Standpunkt nicht zu ändern. In Pariſer 

Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, wird außerdem er⸗ 
klärt, daß Frankreich, indem es ſein Mandat über 
Syrien ausübt, keine Aktion dulden werde, 
oder indirekt auf die Abtrennung einer der Provinzen 
von Syrien abzielt. Die ſo dargelegte Meinung der offi⸗ 
ziellen Kreiſe bedeutet jedoch nicht, daß der Druck der Tür⸗ 
kiſchen Regierung Frankreich nicht in eine ernſte Verlegen⸗ 
heit bringen würde. Die wenigen Tauſende an franzöſiſchen 
Soldaten, die in Syrien zuſammengezogen find, bedeuten 
eine ungenügende Kraft zur Liquidierung eines eventuellen 

Aufſtandes der türkiſchen Bevölkerung, die im Sandſchak 

allein 200 000 Köpfe zählt. Sicherlich wünſcht Frankreich, 
mit Rückſicht auf ſeine Oſt⸗ und Balkan⸗Politik aufrichtig 
gute Beziehungen mit der Türkei zu unterhalten. Anderer⸗ 
ſeits aber würde es, wie es in dem Bericht weiter heißt, 

Frankreich wirklich ſchwer werden, allzu weitgehende Zu⸗ 

zu machen, die das mit ſoviel Schwierigkeiten 

Altande Ermmene Werk der normalen Geſtaltung der 

fransöſtſch⸗eiſchen Beziehungen vernichten würden. Es 
iſt bekannt, daß die Franzöſiſche Regierung nach 16 Fahren 
ſaſt ununterbrochener Kämpfe und Konflikte erſt jetzt einen 
für ſich günſtigen modus vivendi erlangt hat, indem ſie 

Syrien arundſätzlich die Unabhängigkeit au 

erkannte. Auf Grund des bereits abgeſchloſſenen grund 
ſätzlichen Abkommens ſoll die Republik Syrien, mit 
der Frankreich durch ein Bündnis verbunden werden mird, 

im Jahre 1939 zum Völkerbund zugelaſſen werden, ähnlich 
wie es England mit dem Jrak gemacht hat. Die Ab⸗ 
tretung des Sandſchak von Alexandrette 
durch Frankreich würde aber niemals die Billigung der 
Syriſchen Regierung finden, die ſofort automatiſch die mit 
Paris abgeſchloſſene Verſtändigung abbrechen würde. Die 
Franzöſiſche Regierung iſt ſich vollkommen über dieſe Ge⸗ 
fahr klar; ſie rechnet nur noch auf die Nachgiebigkeit der 
Türkei. Sie rechnet gewiſſermaßen aber auch auf den Druck, 
den England in Ankara ausüben kann, deſſen Intereſſen 
im öſtlichen Becken des Mittelmeeres mit den Intereſſen 
Frankreichs zuſammenlaufen. l 


Kein Abbruch der franzöſiſch⸗ türkiſchen 
Verhandlungen. 


DNB meldet aus Paris: 

Der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium Vie not 
hatte am Donnerstag vormittag eine Beſprechung mit dem 
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Levantetruppen General 
Oeſinger und am Nachmittag eine Unterredung mit dem 
türkiſchen Botſchafter in Paris. g 
Die letzte Unterredung dauerte zwei Stunden. Der fran⸗ 
zöſiſche Unterſtaatsſekretär fol den türkiſchen Botſchafter darauf 
hingewieſen haben, daß der türkiſche Preſſefeldzug in der 
Frage des Sandſchak von Alexandrette wenig geeignet ſei, eine 
für die Verhandlungen günſtige Stimmung zu ſchaffen. Die 
Franzöſiſche und die Türkiſche Regierung ſollen ſich dahin⸗ 
gehend verſtändigt haben, eine Vertagung der auf den 
18. Januar anberaumten Völkerbundratsſitzung 
ins Auge zu faſſen, um dadurch eine Möglichkeit zur Ab⸗ 
wicklung der unmittelbaren Verhandlungen zu ſchaffen. Von 
einem Abbruch der Verhandlungen könne entgegen 
anderslautenden Gerüchten keine Rede ſein. 


Alliflamiſcher Kongreß in Mekka. 


In dem Bemühen der Unterhändler der paläſtinen⸗ 
ſiſchen arabiſchen Nationaliſten, Ibn Saud für einen 


Panarabiſchen Kongreß zu gewinnen, der ſich mit 


der Frage des Paläſtinamandats beſchäftigen ſoll, ſcheinen 
die Kongreßpläne im Verlauf der Verhandlungen mit dem 
arabiſchen König ausgeweitet worden zu ſein. Es ſcheint 
nunmehr feſtzuſtehen, daß nicht ein Panarabtſcher Kongreß 
zu der Frage Stellung nehmen ſoll, ſondern ein All⸗ 
iftamiſcher, der während der Wochen der nächſten 
Pilgerzeit, die im Februar beginnt, in Mekka ſtattfinden 
fol. Während diefer Zeit werden ſich Tauſende von 
Pilgern aus aller Welt in Mekka befinden, und 
deren Gewicht will man in die Waagſchale der politiſchen 
Entſcheidung werfen. ü 

In dieſem Zuſammenhang iſt bemerkenswert, daß 
Lord Peel, der Leiter der engliſchen Unterſuchungskom⸗ 
miſſion, arabiſchen Kreiſen gegenüber erklärt hat, daß ſich 
die Unterſuchungskommiſſion in ihren Vorſchlägen zur Be⸗ 
friedung Paläſtinas keineswegs an die bisherigen De⸗ 
fimitionen des Paläſtinamandats gebunden fühle. Damit 


die direkt 


iſt eine Neudefinition des Mandats von offizieller engliſcher 
Seite angekündigt. Die Kommiſſion wird vermutlich am 
10. Januar ihre Arbeit vollenden und am 17. Januar nach 
England abreiſen. 


In unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen erklärt man, die 
Gerüchte über angebliche Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen in Sandſchak Alexandrette ſeien vollkommen 
aus der Luft gegriffen. Weder türkiſcher⸗ noch franzöſiſcher⸗ 
ſeits ſeien derartige Maßnahmen in Erwägung gezogen. 


Prüfung der Vorſchläge Berlins und Noms 


Der Nichteinmiſchungsausſchuß 
ein ungeeignetes diplomatiſches Gremium. 


Wie die Londoner Zeitungen berichten, haben am Freitag 
den ganzen Tag über Beratungen im Foreign Office über die 
Antwort Deutſchlands und Italiens auf den eugliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Schritt in der ſpaniſchen Freiwilligenfrage ſtattgefunden. 
Außenminiſter Eden empfing die Führer der liberalen Oppo⸗ 
ſition, denen er über die Lage Bericht erſtattete. Wie es heißt, 
hat die Prüfung der beiden Noten zu einem im wejentlichen 
befriedigenden Ergebnis geführt. Man hat in amt⸗ 
lichen Kreiſen fejtgeftellt, daß die übereinſtimmende Antwort 
der Regierungen in Berlin und Rom die Grundlage für 
weitere Verhandlungen biete. Die nächſten Schritte ſollen in 
engem Einvernehmen mit der Franzöſiſchen Regierung und 
durch die „üblichen diplomatiſchen Kanäle“ erfolgen. 

Zwiſchen London und Paris, ſo heißt es in den Meldungen 
der Londoner Zeitungen weiter, ſei bereits Überein- 
ſtimmung darüber hergeſtellt worden, daß der Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß ein ungeeignetes diplomatiſches Gremium 
fei, um entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen und der dringenden 
Lage gerecht zu werden. Es ſei deshalb erwogen worden, eine 
andere Konferenz von bevollmächtigten Vertretern der 
Europäiſchen Staaten einzuberufen. Gedacht ſei an eine 
Außen miniſter Konferenz, 


der man konkrete Pläne zur Beendigung des 
ſpaniſchen Krieges vorlegen wolle. 


Zu dieſem Zweck müßten zunächſt die großen Schwierigkeiten 
überwunden werden, die ſich hinſichtlich eines Kompromiſſes in 
der Freiwilligenfrage ergeben haben. Seit dem Eintreffen der 
Antworten aus Berlin und Rom hält man dieſes Kompromiß 
aber nicht für völlig ausgeſchloſſen. i 


Feierliche Beiſetzung des Admirals Behncke 


Aus Lübeck wird gemeldet: 


In Gegenwart des Stellvertreters des Führers der 
NSDAP, Reichsminiſters Rudolf Heß, und des Ober⸗ 
befehlshabers der Kriegsmarine, Generaladmirals Dr. h. e. 
Raeder, iſt am Freitag Admiral Behncke in ſeiner 
Heimatſtadt Lübeck zu Grabe getragen worden Auch der 
lapaniſche Botſchafter, Gauleiter Bohle und zahlreiche hohe 
Offiziere der Wehrmacht nahmen an den Trauerfeierlich⸗ 
keiten teil. Das Mittelſchiff war bedeckt von koſtbaren 
Kranzſpenden. Neben dem Hakenkreuz ſah man auf den 
breiten Schleifen beſonders zahlreich die aufgehende Sonne 
Japans, wo Admiral Behncke während ſeines Aufenthalts 
in Oſtaſien viele perſönliche Freundſchaften knüpfen konnte. 
Neben dem Sarge hielten vier Seeoffiziere die Ehrenwache. 
Am Fußende des Sarges ruhte der Rieſenkran⸗ des Für: 
rers, zu ſeinen Seiten die Kränze des neihsktriegd- 
miniſters, des Miniſters des Auswärtigen, der Oberbefehls⸗ 
haber von Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe, des Senats 
von Lübeck, des japaniſchen Botſchafters uſw. Auch ein 
Kranz Kaiſer Wilhelms war eingetroffen. 

Den Sarg des Admirals bedeckte die deutſche Kriegs⸗ 
flagge und darauf lagen Dreiſpitz und Degen des Heim⸗ 
gegangenen. Durch ein Spalier hoher Offiziere trugen 
Matroſen den Sarg aus der Kirche. Die vier Kompanien 
der Marine⸗Unterofftzier⸗Lehrabteilung erwieſen die Ehren⸗ 
bezeugung. Während ſich die Flaggen der ehemaligen 
Schlachtkreuzer „Lützow“, „Derfflinger“, „Thüringen“ und 
„Naſſau“ unter dumpfem Trommelwirbel ſenkten, präſen⸗ 
tierte das Militär. Am Grabe ſprach der Oberbefehlshaber 
der Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder, der die Ver⸗ 
dienſte des Verſtorbenen für ſein Vaterland hervorhob, 
weiter widmete der japaniſche Botſchafter dem To⸗ 
ten einen herzlichen Nachruf, und nach ihm nahm Gauleiter 
Bohle im Namen aller Auslanddeutſchen von dem Ver⸗ 
ſtorbenen Abſchied. Nach der feierlichen Beiſetzung ſchoß 
eine Kompanie den Ehrenſalut. 


* 


Vor der Einberufung des Reichstags? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
Berlin: 

Nach halbamtlichen Informationen wird am 30. Ja⸗ 
nuar d. J. die Frage der Erneuerung der Voll⸗ 
machten für die Reichsregierung aktuell, die ihr 
vor vier Jahren nach der Übernahme der Macht durch die 
Nationalſoialiſtiſche Partei erteilt worden war. Im Zu⸗ 

ſammenhange damit werde an dieſem Tage eine Sitzung 
des Reichskabinetts ſtattfinden. Dann ſoll aber 
nach einer langen Pauſe auch der Reichstag zuſammen⸗ 
treten, um eine große Rede des Reichskanzlers 
entgegenzunehmen. K 

Wie man hört, werde der Reichskanzler eine 
Bilanz der Nationalſoialiſtiſchen Regierung im Laufe der 
verfloſſenen vier Jahre ziehen und die Richtlinien für 
die Zukunft weiſen. In Berliner politiſchen Kreiſen 
wird angekündigt, daß die Beratungen vor allem die for⸗ 
male Verlängerung der erwähnten Voll⸗ 
machten betreffen werde. Dagegen werden von deutſchen 
maßgebenden Stellen nochmals kategoriſch die Gerüchte von 
irgendwelchen ſtrukturellen Anderungen dementiert. Für 
den 30. Januar ſeien große Feiern vorgeſehen, in denen 

die Einheit und die unerſchütterliche Treue des deutſchen 
Volkes gegenüber dem Führer bezeugt werden ſollen. 


Rücktritt Dr. Goerdelers. 

In der erſten diesjährigen Sitzung der Leipziger 
Ratsherren hat Bürgermeiſter Haake folgende Erklärung 
abgegeben: Y 

„Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler hat Ende No⸗ 
vember des vergangenen Jahres den Antrag geſtellt, ſpäte⸗ 
ſtens am 1. April 1937 aus den Dienſten der Stadt Leip⸗ 
ig entlaſſen zu werden. Nachdem die maßgebenden 
Stelen befragt worden ſind und keine Bedenken geäußert 
haben hat die Stadt unter dem heutigen Tage für den 
1. April 1937 dieſem Antrag des Herrn Dr. Goerdeler 
ſtattgegeben. 


aus 


Reine Antwort der roten Machthaber in Valencia. 


Die Reichregierung zieht die Konſequenzen. | 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: gegen die ſowijetruſſiſche Herrſchaft aufzulehnen. Der 


; Sowietbotſchafter in Spanien, Moſes Roſen berg, 
Auf das vom ge der 3 ee 5 habe es ſogar, wie man erſt heute erfährt, für notwendig 
Spanien an die roten ge” 5 Au 8 ger hie des | gebalten, Spanien für 48 Stunden zu verlaſſen und in 
8. Januar, 8 Uhr vormittags, befristete Angebot bezüglich Paris eine Geheimkonferenz abzuhalten. In Katalonien 
Außtaniczes der Nekladung enen DaB Rn. wie in Madrid ereigneten ſich, fo ſagt „Matin“ weiter, in 
Saure Halen BE 5 eien 1 der letzten Zeit zahlreiche Attentate, die der Offentlich⸗ 
Handelsſchiffe „Aragon“ und „Marta Junauera“ ift keine keit ſorgfältig verſchwiegen wurden, gegen ſolche Perſonen, 
Antwort eingegangen. die mit den Somjet3 in Befonders engen Beziehungen 
6 Die Deutſche 3 ee erg in Ne ſtanden. 2 
ührung der angekündigten nahmen über die iden f 1 
Dampfer gc F Neue Waffentransporte. a 3 
Zur Beſchlagnahme der „Palos“ hatte die Morning⸗ Echo de Paris“ will willen, daß am Sonnabend 
po ſt, am 4. Januar ausgeführt: „Nachdem man das deutſche ] wieder an ſtarke Abteilung engliſcher Freimillie | 
Schiff, das von ſpaniſchen Schiffen aufgegriffen war, freige. [ger von London nach Katalonien abveifen wird. Des 
laſſen hatte, war kein Grund zur Zurückhaltung eines Teiles Transport, der über Frankreich gehe, jet von der britiſchen 
der Fracht und eines der Paſſagiere. Die Verweigerung von | Arbeiterpartei organiſtert worden. Wie das Blatt weitet 
mehr als teilweiſer Genugtuung für den klaren Verſtoß war meldet, find am 2. Januar abends ſieben Eiſenbahnwagen 
eine glatte und ganz unnötige Provokation, die] mit Waffen und Munition von Paris nach Cer⸗ 
nicht gut geduldet werden, wie ſie auch nicht überſehen werden bere abgegangen, wo fie an das „Verſorgungskontor“ in 1 
Bonnie.” der Rue de la Poſte übergeben wurden. Am 4. Januar 
Zu den deutſchen Gegenmaßnahmen bemerkt das gleiche] haben 25 Laſtkraftwagen, die ebenfalls mit Waffen uns 
Blatt: „Gerade ſolche Handlungsweiſe könnte ſehr wohl unſere | Munition beladen waren, die franzöſiſche Grenze bei Per | 
eigene Regierung unter ähnlichen Umſtänden gewählt haben thus nach Spanien überſchrttten. Dem Blatt zufolge haben 
und hat ſie tatſächlich in der Vergangenheit vorgenommen.] ferner die roten Machthaber in Katalonien mit einer bel: 
Während des amerikaniſchen Bürgerkrieges griffen Kreuzer [giſchen Waffenfabrik einen Liefervertrag über 1000 
der Bundesregierung auf hoher See den britiſchen Poſtdampfer Maſchinengewehre zum Preiſe von ſieben Millionen Frank 
„Trent“ auf und entführten zwei Bundesagenten, Maſon und abgeſchloſſen. Dieſe Maſchinengewehre waren urſprünglich 
Slidell, welche Bordpaſſagiere waren. Die Britiſche Regierung für die frühere abeſſiniſche Armee beſtimmt. 1 
trieb ihren Proteſt gegen dieſe Handlung bis auf die hohe 4 
Spitze der Kriegserklärung, als die Bundesregierung nachgab | 50 Verhaftungen in Baſel. 5 
Die Polizei von Lauſanne hat einen Anwerber von 


und die Gefangenen wieder een 

Bo betätigt a” daB AngefebenE? engiiihe Matt, Dub ||? kruten für die ſpaniſchen Bolſchewiſten, namens Le Locle, 
Deutſchland feine Gegenmaßnahmen im „Palos“⸗Fall ſtreng ap hat, Preſſemeldungen zufolge, die Züri⸗ 
cher Polizei vier Schweizer unter der gleichen An⸗ 


im Rahmen des Notwendigen und Angemeſſenen gehalten hat. 
ſchuldigung verhaftet. Außerdem wurden neuerdings in 


ee 112 5 ih Baſel etwa 50 Oſterreicher und Tſchechoſlowaken feſtgenom⸗ 
ee ne men, die über Frankreich nach Spanien reifen wollten. 
BDie Een Die TEUER’ VERENICHERN IHEtIABEEUG Bu "niter Sie werden nach ihrem Heimatland zurückgeſchickt. Sie 


— Pr „„ Due tar Stück ab, Fi waren in der Tſchechoſlowakei angeworben worden. f 
Bauernaufſtand i N 


roten Milizen im Nordweſten und Norden Madrids bleibt 5 
)ꝓ)))VVVVVV0V0VWG UIRONEA RERRERE gegen das bolſchewiſtiſche Schreckensregiment. 
Der bei Alicante ausgebrochene Aufſtand det 


offen. 
Die rote Miliz zieht ſich allmählich gegen Villalba und 
Torrelodones zurück, den Knotenpunkten der Saumpfade, | Landbevölkerung gegen das bolſchewiſtiſche 
Schreckensregiment hat ſich nach Mitteilung des Wen « 
Senders auf zahlreiche Ortſchaften an der Levanteküſte bis 


die über Colmenar zu den Heerſtraßen nach Norden und 
Oſten führen. Dieſe ſind vorläufig noch von roten Horden i 

nach Valencia ausgedehnt. Die roten Oberhäuptlinge 
haben ſich bereits genötigt geſehen, ſtarke Milizauf⸗ 


Neuer Stellvertreter des polnischen 
Generallommiſſars in Danzig. 


Zum Stellvertreter des polniſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
treters in Danzig, Miniſter Choda ecki, iſt der Miniſterial⸗ 
rat Tadeuſz Perkowſki ernannt worden. 

Perkowſki iſt am 28. November 1896 geboren. Er trat 
im November 1921 in das Polniſche Auswärtige Amt ein, 
wo er ſeit dem Jahre 1924 in der Zentrale arbeitete. Dann 
war er auf verſchiedenen polniſchen Auslandpoſten tätig, 
hauptſächlich in Sowjetrußland. Im Jahre 1928 
kehrte er in die Zentrale des Außenminiſteriums zurück 
und übernahm das Baltiſche Referat in der Oſt⸗ 
abteilung. Auf dieſem Poſten blieb er bis zur Be⸗ 
rufung als Stellvertreter des polniſchen diplomatiſchen Ver⸗ 


treters in Danzig. A Ausklang im Haag. 


eitstages im Haag ſtand die In⸗ 
Rücktritt des Danziger Juſtiz Senators „ e b 
Dr. Wiereinſki⸗Kaiſer. 


nen! 
Die Polniſche Telegraphen = Agentur meldet 


beſetzt. Die Angriffsfolonnen gehen im Norden von Las 
Rozas jetzt bei e . Apr im Süden ai | 
von Pozuelo und Uravaca gegen die kleine Stadt El Pardo ; entſenden, da die Bauern f 
vor. Die roten Milizen, die dort noch Widerſtand Miſten, 8 1 e landwirtſchaftlichen 
werben in kurzer Zei im urſcni von Golmenar im Nor⸗ Produkte wehren und alle Steuerzahlungen verweigern. 
den der Hauptſtadt eingekreiſt ſein, wo Gegenwehr ſehr Bei Eintreffen der roten Horden aus Valencia entſtehel 
ſchwierig iſt. Die nationalen Gebirgstruppen in den Berg⸗ überall heftige Schießereien, die bis jetzt ſchon zahlreiche 
ſtellungen der Guadarrama, die bisher noch nicht in Aktion [ überall he 7 eee eee 
2 155 * dann in Be eee e Tote un ne 
gegen die öſtlichen Ausgänge von vorgehen und die e anco. 
Verbindung mit den gegen El Pardo nördlich der Haupt⸗ Batilannertretes 5 Ir 10 vie die bebte lr 
ſtadt operierenden Heeresteilen herſtellen. Portugieſiſche Blätter melden, w Pi ö 
: aus Liſſabon berichtet, daß der Papſt den Kardina 0’ 
Zerwürfniſſe bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten. mezey Thomas als offiztöfen Vertreter bei der ce. 
Der „Matin“ berichtet über ſchwere Zerwürfniſſe, die [ ſchen Nationalregierung des Generals een 3 Pe 
in den letzten Tagen bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten auf- | Der Kardinal habe bereits vor 22 2 1 
getreten ſind. Selbſt die ſpaniſchen Marxiſten begännen, ſich J manca mit Franco eine erſte Unterredung g 
PPP V0C0GC00C00000 0b 
Herr Dr. Goerdeler iſt ſeit dem 1. Januar in Urlaub. | Frankenanleihe endgültig verabſchiedet. 
Er wird nicht mehr in die Dienſte der Stadt Leipzig zurück⸗ tag in uwart der geſamten Regierung 
kehren. Da dieſe Entſcheidungen erſt am heutigen Tage ge⸗ In der Vin Freitag K lewsisötlustoniti nl 
fallen find, ift ſelbſtverſtändlich über die Nachfolge noch in | mit dem Min 1 Sitzung nahm au ber Senat DRM 
keiner Weiſe irgend etwas entſchieden. Alle Gerüchte, die | der Spitze 1 e ee en, 
in dieſer Sache im Umlauf find, muß ich daher ausdrücklich | Gejegentwurf, dur ap: 2 
als unſinnig zurückweiſen.“ 7 7 1 hr he in Frankreich aufzunehmen, 
i m m 1 
Der Berichterſtatter, Senator Dabkowſki, betonte, 10 
dieſe Anleihe als der erſte Schritt zur Hebung der Wehrtraf 
der polniſchen Armee anzuſehen ſei. Dieſem erſten Ba 
eine ftändige und dauernde Anſtrengung im Rahme de? 
Staatshaushalts folgen müſſen, die der Armee die 3 
Mittel für dieſen Zweck ſicherſtellt. Vizemarſchall Wacla 
Makowſki hob hervor, daß es ſich hier um eine Anleihe 
handle, in deren Hintergrunde nicht allein das Geſchäft ſtehe, 
ſie müſſe auch dem gegenſeitigen Verſtändnis und der An⸗ 
erkennung der Richtigkeit der Abſichten und Standpunkte der 
beiden Länder Ausdruck verleihen. Mit der Bitte um Ge⸗ 
währung einer ſolchen Anleihe könne ſich nur ein Freun d 
an den Freund wenden. Polen nehme die Anleihe von 
einem Volk entgegen, zu dem es Vertrauen habe und das auch 
zu Polen Vertrauen habe. 


ichterglanz der Illumination. Im Königlichen Palaſt fand N | 
a 15 Abreife des jungen Paares ein Diner ſtatt, das * 
aus [nur familiären Charakter trug. In der Deutſchen Geo 
Danzig: ſandtſchaft, von el s . ? 
i i i kenkreuzfahne wehte und die mit Lichterſchnüren und 
Der Juſtiz⸗Senator Dr. Wiereinſki⸗gaiſer hat | die Ha aeg en eingerafmicnäl 
e von den deutſchen Freiheitsfahn 

Erg Werdet een e des Sezen ner dem era’ ge ee 

Bekanntlich war Dr. Wiereinſki⸗Kaiſer als Vertreter gupfane war i 9 
des Zentrums in den Senat eingezogen. Er blieb auf | Der den 1 4 Verwandten der königlichen 
en en auch nachdem die Koalition zwiſchen den e debe e een Coliin, 
Nationalſozialiſten und dem Zentrum zerſchlagen war. nen des Feldheeres Leutnantgeneral Roell, 
Seinerzeit wurde er zum Leiter der nationalſozialiſtiſchen den chiedene Chefs der im Haag akkreditierten Miſſionen 
Fe eee 3 „ 17 ung zahlreiche Mlitalieber der Honändiſchen Regierung und 
Aufgabe hatte, die Angehörigen des Zen ! * Di ; s begrüßen. 
Welionaftösiallfitce Partei Dinübergugiehen. Dieſe Be. des Dipkomatiſchen Korps beg 
mühungen haben jedoch — ſo urteilt wenigſtens die „Pat 
— keinen Erfolg gezeitigt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 9. Januar 1936. 


— 2.58), Zawichoſt + 214 (+ 2,15), Warſchau 
N + 1.28 8 Thorn + 1,42 (+ 1,39, 


* * 
Begegnung zwiſchen zwei entthronten Königen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Wien 
meldet, traf der Herzog von Wind ſor, der frühere 
König Eduard VIII., am Donnerstag in Wien mit dem 
ehemaligen König Alfons XIII. von Spanien zu⸗ 
ſammen, der von der Beiſetzung des Erzherzogs Friedrich 
heimkehrte. Beide frühere Monarchen nahmen gemeinſam 
im Hotel Imperial das Frühſtück ein. Dann reiſte Alfons ö 
XIII. nach München ab, der Herzog von Windſor aber 1 
kehrte auf das Schloß Enes feld uräd. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


a Bromberg, 9. Januar. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des trockenen Froſtwetters an. 


Großkampftage. 

Großkampftage, ja geradezu Großkampfwochen iſt für 
die deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen in Weſtpolen die 
Zeit vor den großen Feſten. Beſonders in der Weihnachts⸗ 
zeit gibt es da keine feſten Dienſtſtunden. Bis ſpät in den 
Abend, ſogar in die Nacht hinein, muß gearbeitet werden, 
denn es gilt, den leidenden Volksgenoſſen im weiten Lande 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Wer nicht einmal in 
dieſen Arbeitsſtätten geweſen iſt, macht ſich ſchwerlich einen 
Begriff davon, welche Rieſenarbeit hier bewältigt werden 
muß. Seit Wochen wurden die Adreſſen der Bedürftigen 
geſammelt. Aus Lodz, Wolhynien und Oberſchleſien, dieſen 
drei Nolſtandgebieten, hat man die Namen der Bedürftigen 
zuſammengetragen, dazu die Angaben über die Bamilien- 
verhältniſſe aufgeſchrieben. Dieſe Adreſſen mit den An⸗ 
gaben ſind dann wieder an die einzelnen Ortsgruppen 
weitergeleitet worden, damit die Volksgenoſſen ſelbſt 
Pakete packen und den Inhalt den aus den Angaben er⸗ 
kenntlichen Bedürfniſſen der zu beſcherenden Familie an⸗ 
paſſen können. Tauſende ſolche Pakete find hinausgegangen. 
Aber dann liefen noch immer neue Adreſſen ein und es 
galt aus den Beſtänden der Organiſationen ſelbſt Pakete 
zum Verfand zu bringen. Oft noch in letzter Minute 
wurden Reis und Zucker und Mehl, einige warme Sachen 
und was ſonſt zur Verfügung ſtand, ſchön verpackt, mit 
einem Tannenzweig und einem Weihnachtsgruß verſehen, 
zur Poſt gebracht. Ein Strom von Weihnachtsfreude ergoß 
ſich über unſere Notſtandsgebiete. 

Unbekannte ſchickten Fremden Weihnachtspakete. Das 
Wiſſen allein, daß es ſich um Volksgenoſſen handelt, von 
denen uns unſere Vertrauensleute mitgeteilt hatten, daß 
ſie ſich in Not befänden, genügte, um in uns die Verpflich⸗ 
tung wachzurufen: Hier mußt du helfend eingreifen. Und 
nun kommen die Dankesbriefe! Von unbekannter Gegend 
und ungelenker Hand oft geſchrieben, treffen die Zeilen ein, 
t die von Freude ſprechen. Eine Freude hat ſich dieſer Men⸗ 

ſchen bemächtigt, die plötzlich empfunden haben, daß das 
Wort von der Volksgemeinſchaft keine hohle Phraſe iſt. 
Es iſt ſchön, daß zur Weihnachtszeit dieſes Bewußtſein 
in unſeren Volksgenoſſen aufgepflanzt wird. Aber noch 

öner iſt es, wenn auch im neuen Jahr mehr und mehr 
tiefes Bewußtſein alle Volksgenoſſen erfüllen und ver⸗ 
pflichten wird. NHR. 


— — 


S Avotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdieuſt haben vom 
7. bis 11. Januar früh: Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 
Nr. 27, und Löwen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 
Nr. 37; vom 11. bis 18. Januar früh: Piaſten⸗Apotheke, 
Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 49, und Goldene Adler-Apo⸗ 
theke, Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Pilſudſkiego) 1. 


Kondttorei Gren 
gute Kaffee und das beſte Ge 


8 Eine Warnung erläßt die Polizeibehörde an alle 
Tahrradbeſitzer. Angeſichts der ſich ſtändig mehrenden 

rraddiebſtähle ergeht die Aufforderung, Fahrräder nicht 
ubeaufſichtigt und ungeſichert auf Straßen, in Korridoren 
oder vor Geſchäften und Amtern ftehenzulaffen. Gleichzeitig 
richtet die Sicherheitsbehörde eine Warnung an alle Kaufleute, 
Bankunternehmen uſw., Geldbeträge nicht über Nacht in 
Schränken oder Schubfächern zu belaſſen, da gerade in der 
letzigen Zeit dadurch dem Verbrecherunweſen ein unverantwort⸗ 
licher Vorſchub geleiſtet wird. 

8 Geflügelzüchterverein, gegr. 189. Am Sonntag fand 
die in Ausſicht genommene Beſichtigung der Zucht von 
derrn Gaedtke ſtatt, die alle Beſucher außerordentlich er⸗ 
freute. Die neuzeitlichen Stallungen, das große Gelände, 
die ſchöne Herde geſunder, friſcher Rhodeländer boten einen 
züchteriſchen Genuß. — Die letzte Sitzung leitete der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Bruno Huth. Es wurden Be⸗ 
ſtimmungen über die vom 26. Februar bis 1. März d. J. 
ſeſtgelegte Ausſtellung getroffen. Dieſe ſoll, wie immer. 
im Saal von Alt⸗Bromberg ſtattfinden und wird Geflügel, 
Ziergeflügel, Tauben und Kaninchen umfaſſen und mit 
erſtklaſſigen Tieren beſchickt werden. Alsdann hielt der 
ſteellvertretende Vorſitzende einen Vortrag über Khali⸗ 
Campbell⸗Enten, die in ihrer Lebendigkeit, Friſche und 
Anſpruchsloſigkeit einen reizenden Anblick bieten und auch 

als fleißige Legeenten zu empfehlen ſind. Frau Dr. Dietz 
zeigte ein Paar prächtige Exemplare. Die Verſammlungs⸗ 
teilnehmer blieben noch längere Zeit gemütlich beieinander. 

$ Eine Weihnachtsfeier veranſtalteten die Mitglieder des 
Verbandes der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Beamten 
m vergangenen Mittwoch im großen Saale bei Patzer. Etwa 
MO Perſonen nahmen an der Veranſtaltung teil mit Direktor 
Ing. Kozubek an der Spitze. Nach einem Prolog und 
muſikaliſchen Darbietungen des Orcheſters wurden einige Ans 
ſprachen gehalten und ſodann ein Theaterſtück aufgeführt, das 
großen Beifall fand. 17 
i Ein Feuer entſtand am Freitag mittag im Hauſe Dra⸗ 
gonerſtraße (Ulanſta) 10. In der Nähe eines Ofens war Holz 
in Brand geraten. Die alarmierte Feuerwehr konnte in kurzer 
Zeit jede Ausbreitungsgefahr beſeitigen. — Am Donnerstag 
gegen 8 Uhr abends wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe 
Bülom⸗Platz (Place Weyſſenhoffa) 2 alarmiert, wo von einem 
Chriſtbaum aus die Gardinen eines Zimmers in der Wohnung 
des Ing. Orliez Jeuer gefangen hatten. Auch hier war in 
kurzer Zeit jede Gefahr beſeitigt. 

Aus dem Gerichtsſaal. Eine Butterhändlerin hatte 
ih vor dem hieſigen Burggericht wegen Betrugs zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagte, die 37jährige Marjanna 
Snalewſka, hatte in der Markthalle Butter verkauft. 
wobei an jedem Pfund 15, 20 und 30 Gramm ſehlten. Die 
S. wurde zu einer Geldjtrafe von 30 Zloty verurteilt. — 
Der Mjährige Arbeiter Sylveſter Wojezak hatte im No⸗ 
vember v. J. von einem Wagen des Landwirts Jan 
Wofnar fünf leere Säcke und zwei Paar Kinderſchuhe ent⸗ 
wendet. Der Angeklagte, der ſich zur Verhandlung nicht 
geſtellt hatte, wurde in Abweſenheit zu einem Monat Arreſt 
mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. 
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§ Einbrüche und Diebſtähle. Bei einem Einbruch in 
die Wohnung von Wadyflam Dritter, Brückenſtraße 
(Moſtowa) 2, wurden verſchiedene Wertſachen geſtohlen 
u. a. eine ſilberne Damenuhr mit Armband, ein Trauring, 
ein Paar goldene Ohrringe, ein weiteres Paar mit ſchwar⸗ 
zen Steinen, ein goldener Ring und vier Medaillen. — 
Aus der Wohnung von Charlotte Sonnenberg, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 140, wurden ein ledernes 
Geldtäſchchen, zwei goldene Ringe mit Brillanten und roten 
Steinen, eine Puderdoſe und eine elektriſche Laterne ge⸗ 
ſtohlen. — Aus der Wohnung von Dr. Teodor Brando w⸗ 
ski, Bollmannſtraße (Krakowſka) 9, wurde eine Damen⸗ 
armbanduhr im Werte von 80 Zloty entwendet. — Unbe⸗ 
kannte Täter ſchlugen ein Schaufenſter in dem Altwaren⸗ 
geſchäft von Klara Poppe, Cronerſtraße 4, ein und 
ſtahlen daraus zwei Paar Schuhe. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der jährige Maurer Henryk Radecki zu ver⸗ 
antworten. Der Angekhagte hatte im September v. J. 
dem Makſymiljan Radler eine Fahrradlampe geſtohlen. 
R. bekennt ſich nicht zur Schuld und gibt an, daß er die 
Fahrradlampe von einem Mann namens Antoni Kruka ge⸗ 
kauft habe. Das Gericht verurteilte ihn nur wegen 
Hehlerei zu ſechs Monaten Gefängnis mit vierjährigem 
Strafaufſchub. — Wegen desſelben Vergehens hatte ſich der 
29 jährige Arbeiter Edmund Wraefsca zu verantworten. 
W. ſtahl gleichfalls eine elektriſche Fahrradlampe zum 
Schaden des Landwirts Edmund Frey. Der Angeklagte, 
der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


F NENNEHHIEHENE NE.) 
Mut. 


1 Als Stefan de Colonna in die Hand berräteriſcher ; 
Angreifer fiel, fragten fie ihn ſpöttiſch: „Vo iſt 8 
jetzt deine Feſtung?“ — „Hier!“ antwortete er kühn, 
indem er ſeine Hand auf ſein Herz legte. 


Fu Luther ſagte einer, ihn mahnend, ſein Leben 
zu ſchonen: „Herzog Georg wird euch gewiß ge- 
fangen nehmen.“ Da antwortete er: „Es iſt meine 
pflicht zu gehen und gehen will ich, ob es gleich 
neun Tage Herzog George regnefe. 


eee 


8 Wegen Widerſtandes gegen die Polizeigewalt hatte 
ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 
2 jährige, hier wohnhafte Arbeiter Waclaw Piechota zu 
verantworten. Im Oktober v. J. wurde P. vor dem 
hieſigen Bahnhof wegen Ruheſtörung von dem Polisiſten 
Wilcezynſki in Haft genommen. Während ſeiner Abführung 
nach dem Kommiſſariat ſetzte er dem Beamten Widerftand 
entgegen. Das Gericht verurteilte ihn zu 2% Monaten 
Arreſt. 

$ Wer find die Beſitzer? Die Polizei in Znin hat in 
dem Dorf Biakorzewin. Kreis Exin, bei einem Dieb 
folgende Gegenſtände, die von Diebſtählen herrühren, be⸗ 
ſchlagnahmt: Eine Tiſchdecke, ſechs Bettbezüge für Kiſſen, 
rrenhemd, 
Damenhemd, ein Bettlaken, ein Paar Herrenunterhoſen, 
ein Unterrod und Damenkleider. Die rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer können ſich zur Entgegennahme ihres Beſitzes bei 
dem Polizeikommando in Znin melden. 

§ Sehr regen Verkehr hatte der heutige Wochenmarkt 
auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Piludſkiego) auf⸗ 
zuweiſen. Angebot und Nachfrage hielten einander die 


Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 


butter 1,30—1,40, Landbutter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 1,20, 
Weißkäſe 0,20 —0,25, Eier 1,50—1,60, Weißkohl 0,08, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30—0,40, Roſenkohl 0,35, 
Zwiebeln 2 Pfund 0,15, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10— 
0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20, rote Rüben 
2 Pfund 0,15, Apfel 0,20—0,40; Gänſe 6,00— 7,00, Puten 4,00 
6,00, Hühner 2,00—3,50, Enten 3,00—4,50, Tauben Paar 
1,00, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,65—0,70, Kalbfleiſch 0,70— 
0,90, Hammelfleiſch 0,60 —0,70; Hechte 0,90—1,10, Schleie 0,80 
1,20, Barſe 0,60 —0,80, Karpfen 1,10; Hafen 2,80—3,00 Zloty. 
* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Verein. Montag, den 11. d. M 
Jahresverſammlung im Elyſium. 
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v Argenau (Gniewkowo), 8. Januar. Der letzte Jahr- 
markt war wieder ſehr ſchwach beſucht und beſchickt. Kühe 
waren zirka 25 Stück aufgetrieben, für welche 140 bis 200 
Zloty gezahlt wurden. Der Handel war ſehr ſchleppend. Auf 
dem Krammarkt ſah man genügend Buden, doch war nur ſehr 
wenig kaufluſtiges Publikum erſchienen. 
waren nicht vertreten. } 

Unbekannte Diebe ſtahlen bei dem Beſitzer Filipiak in 
Chaſtawa zwei Pelze, Garderobe, Wäſche, ſowie Fleiſchwaren 
von einem geſchlachteten Schwein. Der Geſamtſchaden beträgt 
600 Zloty. Die Polizei hat eine ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

Bei der Treibjagd in Skalmierowo und Wierzcho⸗ 
ſlawice wurden 169 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr 
Heinecke⸗Wybrauowo mit 20 Haſen. — Bei der Treibjagd in 
Opoki wurden 68 Hafen erlegt. Jagdkönig wurde Adminiſtrator 
Hagener. 

O Budzyn, 8. Januar. In einer der letzten Nächte 
drangen Diebe in die Mühle des Beſitzers Wrombel 
und ſtahlen 600 Zloty. — In Siebenſchlößchen (Dziewo⸗ 
kluez) verſchafften ſich Diebe durch Aushauen eines Loches 
in einen ganz neuen maſſiven Stall Eingang und ſtahlen 
dem Beſitzer Paul Neumann drei Schweine, — In Rad- 
wonke (Radwanki) ſtahlen Diebe dem Beſitzer Hoffmann 
5 Zentner Roggen und ebenfalls dem Beſitzer Nehring in 
Kakalewo 10 Zentner Roggen. Bis jetzt fehlt jede Spur 
von den Banditen. f N 


Crone Koronowo), 8. Januar. Der Bund deut⸗ 
ſcher Sänger und Sängerinnen, Ortsgruppe 
Crone, veranſtaltete im Grabina-Wäldchen ſein diesjähriges 
Winterfeſt. Stellv Vorſitzender Krauſe begrüßte mit 
kurzen Worten die ſo zahlreich erſchienenen Gäſte. Die 
aktiven Sänger begrüßten hierauf die Gäſte mit einem 
kräftigen „Grüß Gott“ und „Lied hoch“, und anſchließend 


zwei Bettlaken, ein 


Jüdiſche Händler 


hieran folgten dann ſehr ſchön vorgetragene Volkslieder, die 
ſehr reichen Anklang fanden. Auch das Singſpiel „Eine 
fidele Gerichtsverhandlung“ von Hinze hatte ſeinen Zweck 
nicht verfehlt, und löſte immer wieder Lachſalven aus. Zum 
Abſchluß brachte dann der Männerchor den zweiten Teil 
ſeines Programms zu Gehör, und zwar luſtige Volkslieder. 
Der anſchließende Tanz vereinigte noch alle Freunde bis in 
den frühen Morgen. 


k Czarnikau (Czarnköw), 8. Januar. Wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, wurde in der Neujahrsnacht auf den Gaſtwirt 
und Invaliden Emil Wendland in Przybychowo von 
einer Gruppe Rowdys ein Überfall verübt. Zunächſt wurde 
ein zehn Meter langer Gartenzaun umgebrochen und fort⸗ 
geſchleppt. Dann drangen die Übeltäter auf den Hof und 
riſſen die Radioantenne nieder. Als der Beſitzer ſich auf 
das Bellen des Hundes auf den Hof begab, wurden etwa 
zehn Zaunſtaketen mit den daran befindlichen Nägeln auf 
ihn geſchleudert. Wendland wurde von einigen an der 
linken Schulter getroffen. In der Dunkelheit konnten die 
Burſchen unerkannt verſchwinden. 0 


ss Gueſen (Gniezno), 8. Januar. Heute wurde der hier 
wohnhafte Kommuniſt Jan Bames, welcher am 17. Dezember 
v. J. mit anderen Genoſſen vor dem hieſigen Magiſtrat de⸗ 
monſtrierte, nach Bereza Kartuſka ins Konzentrationslager 
transportiert. 

2 Jnowroclaw, 8. Januar. In der Siedlung an der 
Blonie Straße wurde der zehnjährige Knabe Jan Oſſowfki 
durch eine Lore überfahren. Mit einer ſchweren Ver⸗ 
letzung wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo man ſofort 
eine Operation vornahm. ! 

Einen gefährlichen Sturz erlitt der jährige Maler⸗ 
gebilfe Martin Kaminſki. Als er die ſteile Straße von 
der Bahnhofsbrücke entlangfuhr, brach das Fahrrad zu⸗ 
ſammen und K. ſtürzte mit voller Wucht auf das Straßen⸗ 
pflaſter, wo er längere Zeit beſinnungslos liegen blieb. 

2 Kruſchwitz, 8. Januar. Einen Unglücksfall erlitt 
der Landwirt Anton Paniewſki in Szarley. Er kam mit dem 
vollgeladenen Heuwagen die ſteile Chauſſee herunter, als 
plötzlich die Pferde ſcheuten. P. ſtürzte vom Wagen und brach 
ſich das linke Bein. 


ss Mogilno, 8. Januar. In die Wohnung des Landwirts 
Hermann Weiß in Olſza brachen zwei Diebe ein und ſtahlen 
Kleidung und Wäſche im Geſamtwert von 500 Zloty. Als der 
Diebſtahl bemerkt worden war, und die Täter die Flucht er⸗ 
griffen, gaben ſie mehrere Schüſſe ab, von denen eine Kugel im 
Türfutter ſtecken blieb. 

Nach einer Rückſprache des Kreisſtaroſten mit Vertretern 
des Bäckergewerbes wurde am 7. d. M. der Preis für ein 
Roggenbrot von 1¼ Kilo Gewicht auf 48 Groſchen erhöht. 

In unſerer Stadt werden zum Anbringen von Plakaten, 
Bekanntmachungen uſw. zwei Litſaßſäulen aufgeſtellt. 


Auf der hier ſtattgefundenen ordentlichen Mitglieder⸗ 


verſammlung des Einkaufs⸗ und Abſatzvereins 
wurden der Reviſions⸗ und Geſchäftsbericht nebſt Bilanz, Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung per 30. Juni 1936 einftimmig an⸗ 
genommen. Ferner wurde ein Voranſchlag in Höhe von 37 380 
Zloty für 1936/37 genehmigt und die Landwirte Dummer aus 
Göra und Hartfiel aus Trockau wieder in den Aufſichtsrat 
gewählt. 

Auf der hier am Mittwoch von den Mitgliedern der Orts⸗ 
gruppen Mogilno und Chabſko von der Welage abgehaltenen 
dreiſtündigen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, in Zu- 

nit die Sitzungen für beide Ortsgruppen abwechſelnd in 

gilno und Chabſko abzuhalten. u 


i Nakel (Naklo), 7. Januar. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch verübte ein Rentier, der ſich erhängen wollte. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande durch die Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Nakeler Krankenhaus geſchafft. 

Ein dreiſter Diebſtahl wurde von unbekannten Tä⸗ 
tern in der Wohnung des Friſeurs Kozma in Nakel verübt. 
Der Friſeur, der um 2 Uhr nachmittags ſeine Wohnung für 
zwei Stunden verließ, mußte nach ſeiner Rückkehr bemerken, 
daß alle nur tragbaren Gegenſtände, wie Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Bilder und vieles andere mehr verſchwunden 
waren. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 


2 Pakoſch, 8. Januar. In Jakſchitz entſtand ein Brand, 
der das Wohnhaus der Frau Koziak vollſtändig in Aſche 
legte. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß vier Mieter 
nur das allernotwendigſte zu retten vermochten. Der 
Schaden beziffert ſich auf 10 000 Ztoty. 


ss Streluo (Strzelno), 6. Januar. Im Laden des Kauf⸗ 
manns Mielezynſki in Nozyezyn entſtand Feuer. Beim 
Löſchen desſelben erlitt deſſen Mjähriger Sohn Jan der⸗ 
artige Brandwunden an den Händen und im 
daß er ins Strelnoer Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Unbekannte Buben hatten in der Silveſternacht in der 
Ortſchaft Broniſtaw die Schornſteine in mehreren Häuſern 
mit Stroh verſtopft, wodurch leicht ein Maſſenbrand hätte 
entſtehen können. Die Polizei fahndet nach den fahr⸗ 
läſſigen Brandſtiftern. a 


Die 23jährige Tochter des Gutsgärtners Reich in Mar⸗ 
kowitz ſtürzte auf einem glatten Fußſteig ſo unglücklich, 
daß fie ſich das linke Bein brach und den Fuß aus⸗ 
renkte. Sie wurde ins Strelnder Krankenhaus gebracht. 


Am Montag demonſtrierten vor dem hieſigen Magiſtrat 
ca. 200 Arbeitsloſe. Es wurden den Demonſtranten einſt⸗ 
weilige Arbeiten zugewieſen, worauf ſie 
gingen. 

Die 75jährige Arbeiterin Katarzuna Przeſzak aus 
Sukowy fiel fo unglücklich von einer Leiter, daß fie einen 
linken Unterſchenkelbruch erlitt. Ferner brach ſich während 
der Feldarbeiten der Arbeiter Edward Kaczmarek in Palu⸗ 
ſchin den linken Unterarm. Beide wurden im Strelnner 
Krankenhaus untergebracht. 


Weißenhöhe, 6. Januar. Am 5. d. M. erfolgte im 
Oehlkeſchen Lokale hierſelbſt die Eröffnung eines Winter⸗ 
kurſus der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft, an dem ſich 32 junge Landwirte beteiligen. Der 
Kurſus wird von dem Diplomlandwirt Bußmann geleitet. 
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Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik Johannes Kruſe: für Handel und Wirk 

ſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Martan Hevke; für Anzelgen und 

Reklamen: Edmund Przyaodzkl: Druck und Verlaa von 
7 A. Dittmann, T. 3 o. v., fämtlich in Bromberg. 
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| Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 10. Januar 1937. 


Nr. 7. 


Pommerellen. 


9. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Zu dem ſchweren Autounfall 

bei Neuenburg Nowe) ſei noch folgendes nachgetragen: Die 
Kataſtrophe erfolgte etwa 1 Kilometer ſüdlich dieſes Städtchens, 
beim Dorſe Konſchitz (Konſzyce), und zwar dadurch, daß der 
Laſtkraftwagen, nachdem er bei einer Kurve dem entgegen⸗ 


kommenden Landfuhrwerk ausgewichen war, infolge der durch 


die regneriſche Witterung naß und glitſchig gewordenen 
Pflaſterſtraße ins Rutſchen geraten war und und hin und her 
ſchleudernd an den einige Meter weit entfernten Baum ſchlug. 


Der Anprall geſtaltete ſich wegen des durch den abfallenden 


Weg herbeigeführten beſchleunigten Fahrtempos natürlich 
äußerſt heftig, jo daß die Karoſſerie, und mit ihr Menſchen und 
Ladung, herabgeriſſen wurde. Während wie ſchon berichtet, die 
beiden Topolewſkis mit dem bloßen Schreck davonkamen, haben 
der 41 jährige Schloſſermeiſter Franeiſzek Janke und ſein 
12 jähriger Sohn Henryk, den der Vater von einem Ferien⸗ 
beſuch in Stargard abgeholt hatte, Verletzungen erlitten. 
Beſonders ſchwer betroffen wurde der Vater, der einen mehr⸗ 
ſachen Bruch des rechten Beines ſowie mehrere Rippenbrüche 

d vielleicht auch noch innere Beſchädigungen erlitt. Sein 

hn kam beſſer davon, trug allerdings eine Gehirnerſchütte⸗ 
zung und möglicherweiſe ebenfalls innere Verletzungen davon. 
Aus dem Krankenhauſe in Neuenburg ſind die Verletzten am 
Freitag nachmittag auf Veranlaſſung der Gattin und Mutter 
mit dem Graudenzer Spitalauto in ihre Wohnung, Culmerſtr 
(Chelminſka) 1, gebracht worden. Während das Befinden des 


Vaters zu ernſthaften Bedenken Anlaß gibt, dürften betreffs 


des Sohnes keine beſonderen Befürchtungen zu hegen ſein. 


Was den Materialſchaden anbetrifft, ſo iſt er für die Be⸗ 
Über des Laſtautos ſehr empfindlich. An Ladung befand ſich 
120 Kiſten Monopolbranntwein auf dem Auto, von dem, wie 
wir erfahren, etwa 20 Kiſten nebſt Inhalt vernichtet worden 
ſind. Die übrigen 100 Kiſten ſollen einſchließlich ihres Inhalts 
anbeſchädigt geblieben ſein. Der Schaden wird, ſoweit er die 
endung des Autos betrifft, von der Firma Ruchniewicz. auf 
wa 2000 Zloty berechnet. 


i Die Frage, ob an dem Unfall jemand eine Schuld bei⸗ 
zumeſſen jei, wird von einem hieſigen Zeugen des Ereigniſſes 
dahin beantwortet, daß dazu der Autochauffeur keine ihn be⸗ 
laſtende Veranlaſſung gegeben habe. Der traurige Vorfall ſei 
lediglich auf das unheilvolle Zuſammentreffen von ungünſtigen 

mſtänden, insbeſondere auf das geneigte Terrain und, viel⸗ 
leicht mehr noch, au; die Glätte des Pflaſters zurückzuführen. 


Ex Avotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit von 
onnabend, 9. Januar d. J., bis einſchließlich Freitag, 15. Januar 
„F., haben Nacht⸗ und Sonntags dienſt die Adler⸗Apotheke (Apteka 


od Orzem), Oberthornerſtraße (dno Maja), ſowie die Greif⸗ 
Awotbeke (Apteka pod Gryiem), Lindenſtraße (Legionow w. * 
* Dankeswerte Neuerung im Graudenzer Städtiſchen 


Schlachthauſe. Wie wir erfahren, hat die Stadtverordnung für 


I das Schlachthaus einen im Intereſſe eines möglichſt humanen 


Schlachtverfahrens ſehr begrüßenswerten elektriſchen Be⸗ 
täubungsapparat angeſchafft. Dieſe Einrichtung wird bereits 
ſeit dem 2. Januar d. J. benutzt. * 


Seine Generalverſammlung hielt der Deutſch⸗katho⸗ 
liſche Geſellenverein am Dienstag im Heim des SCG ab. 
Zugegen war auch Kirchenaſſiſtent Okroj. Präſes Paul 
bülker gedachte nach Eröffnung der Verſammlung des 
a“ die Ewigkeit eingegangenen Kolpingsbruders Leſchin⸗ 
n Sein Andenken wurde durch Erheben von den Siben 
an einminutiges Schweigen geehrt. Der Schriftführer er⸗ 
Nattete den Jahresbericht, demzufolge 10 Vorſtands⸗ und 
“ Mitgliederverſammlungen, ſowie mehrere Gedenkfeiern 
und ſonſtige Feſtlichkeiten ſtattgefunden haben. Nach dem 
Rechnungsbericht und dem Bericht der Kaſſenreviſoren 
wurde dem Vorſtand Entlaftung erteilt. Der Präſes teilte 
u. g. mit, daß für die Bibliothek über 100 Bücher ange⸗ 
kauft worden ſind, und daß der Männerchor, obwohl erſt 
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und Hausbedarfsartikel 


Paplermützen, Hüte, Dominos, 
Masten, Konſettl, Luftſchlangen. 
Paplerſchirme, Fächer uſw. 100 


[Juſtus Wallis, Torun 


Kaſſierer Paul Weigel, Bücherwart F. Kalitowſki; 
den Schutzvorſtand bilden Studienrat Dr. Biſchoff, Kauf- 
mann A. Grönke und Hausbeſitzer W. Graw. * 

„Die Nachtigall aus Wien“ heißt der deutſchſprachige 
Tonfilm, der z. Zt. im Kino „Apollo“ läuft. Die Titelrolle 
hat Martha Eggerth, die Gattin Kiepuras. Der Part⸗ 
ner der Frau Eggerth⸗Kiepura (Prinzeſſin Chriſtine) iſt 
der beliebte Hermann Thimig. Berechtigte Heiterkeit er⸗ 
zielt das urkomiſche Mienenſpiel Hans Junckermanns 
als Oberſthofmeiſter. Auch Ernſt Verebes, der die durch 
Verkettung von Umſtänden entſtandene drollige Rolle eines 


fälſchlich für den Herzog gehaltenen jungen Leutnants inne⸗ 
* 


hat, macht ſeine Sache brav. 
— . — 


Thorn (Torum). 


v Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh 1,41 
und Freitag früh 1.39 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 
iſt auf 2,3 Grad Celſius angeſtiegen. — Die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Fredro“ und „Sowinſki“ paſſierten die Stadt auf der 
Fahrt von Warſchau nach Danzig bzw. von Danzig nach Warſchau, 
und der Schleppdampfer „Miniſter Lubeckt“ mit einem Kahn mit 
Sammelgütern machte auf der Fahrt von Dirſchau nach der Haupt⸗ 
ſtadt hier Station. * 

v Der Pommerelliſche Wojewodſchafts⸗Landtag iſt, wie 
eine im „Pomorſki Dziennik Wojewödzki“ vom 1. Januar 


d. J. veröffentlichte Bekanntmachung des pommerelliſchen 


Wofewoden beſagt, zu einer am 26. d. M. im Sitzungsſaal 
der Landeshauptmannſchaft in Thorn (Boa Staromieiſka 1) 
ſtattfindenden Sitzung einberufen worden. * 
Ein neuer Bürgerſteig aus Zementflieſen wurde 

dieſer Tage in der unteren Mauerſtraße (ul. Podmurna) 
verlegt, ſo daß man jetzt bequemer als bisher auf dem 
runden Kopfſteinpflaſter zum Junkerhof gelangen kann. — 
Es wäre erfreulich, wenn die Stadt nunmehr auch einen 
ſolchen Bürgerſteig in der Werderſtraße (ul. Dra. Leona 
Szumana) legen laſſen würde. Dieſe kurze Straße wird 
außerordentlich viel begangen, da ſie zum Bezirksſpital des 
VIII. Korps führt und in der Hauptſache ſind es Aus⸗ 
wärtige, die ihre dort liegenden Angehörigen aufſuchen. 
Der jetzige Zuſtand der genannten Straße muß auf ſie einen 
denkbar ſchlechten Eindruck machen. 3 
+ Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Salz- 
ſäure unternahm Donnerstag abend gegen 8,45 Uhr in dem 
von Liſſomitz (Lyſomice) nach hier kommenden Zuge ein 
Stefan Lewoch, zuletzt in Gdingen (Gdynia) wohnhaft ge⸗ 
mwefen. Er wurde ſofort in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert, wo die angewandten Gegenmittel erfolgreich 
waren. Als Grund zu der Verzweiflungstat kommen Ar⸗ 
beitsloſigkeit und der Mangel jeglicher Exiſtenzmittel in 
Betracht. en 
= Auf dem gut beſchickten Freitag⸗Wocheumarkt koſteten 
von den Hauptartikeln: Eier 1602,20, Butter 1,10—1,50, 
Glumſe Stück 0,10—0,40, Kochkäſe 0,25—0,60, Sahne Liter 
1.201,80, Honig 1301,50; Hühner 1,50—3,00, Enten 24,00, 
Gänſe 47,00, Puten 4.506,50, Tauben Paar 0,80—1,00, 
Haſen 2,50. 3,50; Kartoffeln 0.040,05, Blumenkohl Kopf 
0, 201,00, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,30, 
Roſenkohl 0,25—0,40, Grünkohl 0,10, Spinat 0,20, Kohlrabi 
0,15, Wruken 0,05—0,10, Rote Rüben Kilo 0,15, Kürbis 0,05, 
Zwiebeln Kilo 0,15--0,25; Apfel 0,15—0,60, Backpflaumen 
0,40 1,20, Backobſt je nach Miſchung 0,60—1,50, Zitronen 
Stſick 0,10—0,15 Zloty uſw. a ar 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Morgen, Sonntag, Ve Uhr, im Deutſchen Heim, letztmalig „Rot⸗ 
käppchen“. Theaterkaſſe ab 2 Uhr. Kinder halbe Preiſe! 1185** 
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Konitz (Chojnice) 


tz Ein Brand entſtand in dem Hauſe des Uhrmacher⸗ 
meiſters Groos in der Danzigerſtraße. Das Feuer wurde 
erſt nach eineinhalb Stunden bemerkt, als die Flammen bereits 
aus dem Dachſtuhl ſchlugen. Die ſofort alarmierte Feuerwehr 
hatte bei dem ſtarken Weſtwind ſchwierige Arbeit zu leiſten, 
da das Feuer bereits auf die Dächer der Nachbargrundſtücke 
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nicht feſtgeſtellt werden. Die Urſache des Brandes ſteht noch 
nicht einwandfrei feſt. Man nimmt an, daß das Feuer im 
Schlafzimmer des Dienſtmädchens im oberen Stockwerk aus⸗ 
gekommen iſt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Staroſt 
Lipſki, Bürgermeiſter Sierackt und Brandinſpektor Kaliſgan 
waren an der Brandſtelle erſchienen. + 


RE TER 


e Kokocko, 8. Januar. Dem Beſitzer Willi Müller m 
Kokocko wurden 17 Raſſehühner geſtohlen. 


h Lautenburg (Lidzbark), 8. Januar. Der erſte dies⸗ 
jährige Vieh⸗ und Pferdemarkt war mittelmäßig 
beſchickt; der Umſatz ließ zu wünſchen übrig. Für Milch⸗ 
kühe zahlte man 100—200 Zloty. Jungvieh zu Schlacht⸗ 
zwecken koſtete 60—80 Zloty, Kälber 10—15 Ztoty, Ziegen 
815 Zloty und Schafe 15—20 Zloty. Arbeitspferde wurden 
zu 80— 200 Zloty, beſſere Tiere bis zu 500 Ztoty gehandelt. — 
Auf dem Schweinemarkt koſteten Fettſchweine 42—45 Zloty, 
Baconſchweine 36—37 Zloty pro Zentner Lebendgewicht, das 
Paar Saugferkel 25—38 Zloty. 


Bei Erdarbeiten in der ul. Piaſki trafen Arbeiter plötz⸗ 
lich auf einen großen Stein. Mit viel Mühe konnte der 
Stein erſt weiter geſchafft werden. Hierbei zeigte es fi, daß 
ſich darunter drei Lehmtöpfe befanden, die gut erhaltene 
Gold⸗ und Silbermünzen mit den Jahreszahlen 1809.—13 
ſowie verſchiedenes Geſchmeide enthielten. 
wahrſcheinlich während der Zeit der napoleoniſchen Kriege 
vergraben worden. Die Stadtbehörde hat den Fund in ihre 
Obhut genommen. 


h Neumark (Nowemiaſto), 8. Januar. Die beiden Lehr⸗ 
linge Wladyſtaw Ziolkowſki und Walerjan Kar⸗ 
czemffi, die beim Bäckermeiſter Jabloüſki hier in der 
Lehre ſind, hatten als ſie ſchlafen gingen, in der Stube einen 
Eimer mit glühendem Koks aufgeſtellt. Als nach geraumer 
Zeit der Geſelle in die Schlafſtube kam, fand er die Lehr⸗ 
linge inſolge der ausgeſtrömten und eingeatmeten Gaſe 
Die Unglücklichen wurden ſofort an 
die friſche Luft gebracht. Erſt nach über einſtündigen Wie⸗ 


derbelebungsverſuchen gelang es mit knapper Not, ſie zur 


Beſinnung zu bringen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo!, 9. Januar. Der Viehmarkt 
zeigte eine große Menge Schlachtpferde, die von jüdiſchen 
Händlern für 50—100 Zloty gekauft wurden. Das Pferdefleiſch 
iſt hauptſächlich für den Export beſtimmt. Gute ſchwere Ar⸗ 
beitspferde brachten 400—500 Zloty. Mittlere Arbeitspferde 
150—200 Zloty. Der Auftrieb von Rindvieh war mäßig. Die 


i Preiſe für Schlachtvieh zu teuer, man verlangte 200—250 Zloty. 


Daher wurde wenig Schlachtvieh gekauft. Milchkühe brachten 
300—350 Zloty. 


— Tuchel (Tuchola), 8. Januar. Auf dem Gute Gr. 
Komorze (Wielka Komorza) im Kreiſe Tuchel entſtand am 
letzten Dienstag aus bisher noch nicht ermittelter Urſache 
ein Brand, der die große Scheune vernichtete. Die Tucheler 
Feuerwehr wurde an dem darauffolgenden Tage, da das 
Feuer nochmals aufflackerte, zum zweiten Male alarmiert. 


kurze Zeit beſtehend, ſchon recht gute Fortſchritte macht.] übergegrifſen hatte. Der Dachſtuhl brannte vollſtändig nieder | Mitverbrannt find ei roßer ib landwirt tli 

Die Neuwahl des Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: [und ſämtliche Räume des zweiſtöckigen Hauſes wurden von | Mafchinen un e 785 Gefamtiäuhen iris 

zräſes Paul Müller, Schriftführer W. Gabriel, | Löſchwaſſer überflutet. Die Höhe des Schadens konnte noch | 120000 Zloty. 
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Günstige Zahlungsbedingungen. 


Tischlermeister, Legionöw 15. 


im musikalischen Fim AVE MA 


mit eigenem 
ladet ſreundlichſt ein 


Vorſtand. 


Die Schätze ſind 


Achtung ! 


Schlaf-, Es- u. Herrenzimmer 
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N. Goebbels. 


Beſuch bei General Mola. 


„Wir werden Madrid nehmen!“ 


Die ſpaniſche Vertreterin der „Kölniſchen Zeitung“, 
Frau E. Mahlau⸗Mann, iſt vom Oberbefehls⸗ 
haber des nationalen Nordheeères empfangen 
worden. Wir geben hier den Wortlaut der im Haupt⸗ 
quartier Molas geführten Unterhaltung wieder. 


Avila, 25. Dezember 1936. 

Es war gewiß nicht einfach, den berühmten General zu 
Geſicht zu bekommen. Seine militäriſchen Aufgaben rufen ihn 

plötzlich von Avila ab, ſei es mitten in der Nacht oder zur 
Stunde des Mittagsmahls, ſo daß man ſchon auf der Lauer 
liegen muß, um ihn anzutreffen. Nach der oft unerwarteten 
Rückkehr häuft ſich die Arbeit auf ſeinem Schreibtiſch, von 
dringenden Beratungen, telephoniſchen Konferenzen und andern 
militäriſchen Dingen ganz zu ſchweigen. Am Heiligen Abend 
gegen 19 Uhr, als ich mich gerade im Hauptquartier befand, 
wurde ich plötzlich zum General befohlen. 

Der erſte Eindruck überraſchte mich. Keine martialiſche Er⸗ 
ſcheinung, der man das Kriegshandwerk ſofort anſieht, keine 
gewollt machtvollen Geſten oder Allüren, die ja bei einer 
Perſönlichkeit von derartiger Bedeutung nicht befremden 
würden. Nichts von alledem. Die hohe feine Geſtalt des 
Generals verrät Kraft und Zähigkeit. Das ſtille, durchgeiſtigte 
Geſicht dieſes Neunundvierzigjährigen iſt das eines Aſzeten, 
das eines Menſchen der nur Arbeit und Leiſtung kennt, der 
ſein ganzes Leben in den Dienſt eines Werkes ſtellt und der 
nicht nach Ruhm und Anerkennung fragt. Die Befriedigug 
ſucht er in ſich ſelbſt und in der Pflichterfüllung. General Mola 
iſt bekannt durch ſeine gütige Strenge, ſeine Opferbereitſchaft 
und nicht zuletzt durch feine militäriſche Begabung und Inſtinkt⸗ 
ſicherheit. Seine größte Stärke iſt Klarheit und Sauberkeit des 
Denkens. Im übrigen hat der General auch eine Reihe ſehr 
guter politiſcher Bücher geſchrieben, die viel geleſen wurden. 


Er ſpricht knapp und ſicher, in einem weichen, ſehr kulti⸗ 
vierten Spaniſch, aber ohne den ſingenden Ton der Kubaner. 
General Mola ſtammt nämlich aus Ku ba, aus Placetas in der 
Provinz Santa Clara, wo er als Sohn eines Generals zur 
Welt kam. Seine militäriſche Laufbahn begann der junge Mola 
1904 in der Kriegsakademie Toledo, 1907 wurde er Offizier. 
Im Jahre 1909 ſiedelte er nach Marokko über, wo er dann faſt 
fein ganzes Leben blieb. Doch wollen wir den General über 
2 0 perſönliches Schickſal als Soldat ſelbſt zu Wort kommen 

n. 


Unſere Unterhaltung begann mit einer Frage über die 
Eroberung Madrids. Ich erzählte S. E, eine bekannte 
Perſönlichkeit der nationalen Bewegung habe ſich mir gegen⸗ 
über geäußert, daß es in der Geſchichte der Völker keinen Fall 
der Eroberung einer Landeshauptſtadt wie Madrid gäbe: 
infolgedeſſen fehle die nötige Erfahrungsgrundlage und daher 
müſſe dieſes Problem ſorgfältig ſtudiert werden. 

General Mola antwortete: 

„Die Hauptſtadt eines feindlichen Staates einzunehmen 
iſt weder neu in der Geſchichte, noch ſtellt es ein kompliziertes 
Problem in taktiſcher Hinſicht dar. Aber die Hauptſtadt des 
eigenen Landes zu erobern, wenn das Intereſſe beſteht, ſo 
wenig wie möglich Zerſtörungen anzurichten und Menſchen⸗ 
leben zu vernichten und, wenn die Gegner die Stadt befeſtigt 
haben, die Kerker überfüllt ſind mit Geiſeln, die gerettet wer⸗ 
den ſollen, das, ja — das iſt äußerſt ſchwierig. Und trotzdem: 
General Franco mit feinem klaren Talent hat einen Plan 
ausgearbeitet, dem wir Schritt für Schritt mit mathematiſcher 

Genauigkeit folgen werden. Wir werden Madrid ein⸗ 
nehmen, ohne dabei die Stadt in einen Trümmerhaufen zu 
verwandeln und ohne dabei unſeren Landsleuten, die den Zeit⸗ 
vunkt ihrer Befreiung heiß erſehnen, großen Schaden zu ver⸗ 
urſachen.“ 

Ich warf dann die Frage ein, 
Madrids noch nicht ergeben hätten. 

Oßhne zu zögern erwiderte darauf General Mola: 


warum ſich die Verteidiger 


ermordet. Er hat 


„Madrid iſt augenblicklich in Händen ent⸗ 
ſeelter Ausländer. Ihnen iſt es vollſtändig gleichgültig, 
wenn von der Hauptſtadt nur noch Ruinen übrigbleiben. Die 
Marxiſten aller Richtungen find Menſchen ohne Vaterland. 
Ihre Führer habe mit dem Gold raub der ſpaniſchen Bank nicht 
nur ihre Zukunft ſichergeſtellt, ſondern auch die Bezahlung 
ihrer Schulden. Wenn der Augenblick ihrer Niederlage ge⸗ 
kommen iſt, verſchwinden ſie in einem Flugzeug, um ſich ſo der 
Juſtiz zu entziehen.“ 4 

Es lag mir daran, aus dem Mund des Generals etwas 
überihn ſelbſt zu erfahren. Die Antwort auf meine erſte 
Frage, welche Aufgabe ihn vermutlich nach dem Sieg der 
nationalen Bewegung im neuen Spanien erwarten würde, 
meinte er: „Ich weiß nicht, was nach dem Sieg unſerer 
Bewegung mit mir ſein wird. Mein Wunſch wäre allerdings, 
mich ins Privatleben zurückzuziehen. Meine letzten Jahre in 
einem ſtillen Winkel der Berge von Navarra 
zubringen zu können.“ 

Nur widerſtrebend ging dann der General auf meinen 
Vorſchlag ein, mir einiges aus ſeinem Leben, über ſeine 
militäriſche Laufbahn zu erzählen, denn er ſpricht nur 
ſehr ungern über ſeine eigene Perſon. Aber ſchließlich wollte 
er mir meine Bitte doch nicht ablehnen. 

„— 1909 ſiedelte ich nach Marokko über, erlangte dort 


den Rang eines Hauptmanns, dann den des Majors. Den 


Generalstitel erhielt ich wegen kriegeriſcher Verdienſte. Ich 
habe in Afrika ſeinerzeit 185 Kämpfe mitgemacht. Die für mich 
bedeutendſte Tat meines Lebens? Sie war die Ver⸗ 
teidigung Dar⸗Akkobas. Wir waren dort 29 Tage 
von den Marokkanern belagert. Ein andermal marſchierte ich 
mit 5000 Mann 200 Kilometer weit durch feindliches Gebiet, 
durch die Kabilenzonen von Ketama, Tagſut, Beni⸗Zeruel, 
Afmas, wo wir die gefährliche Rebellion niederſchlugen. 

Als General wurde ich dann 1930 zum Polizei⸗ 
präſident von Madrid ernannt. Beim Sturz der Mon⸗ 
archie legte ich mein Amt nieder. Die republikaniſchen Macht⸗ 
haber verhafteten mich und ſtellten mich vor das Gericht und 
entkleideten mich aller Ämter und Würden. Zwei Jahre ſpäter 
nach dem Wahlſieg der Rechten erhielt ich meinen Rang wieder 
zurück. Ich wurde der Befehlshaber der militäriſchen Streit⸗ 
kräfte Marokkos. 

„Meine Familie? Mein alter Vater hielt ſich bei 
Ausbruch der Bewegung in Barcelona auf. Die Roten hielten 
ihn auf dem Dampfer Uruguay gefangen, und er ſtand kurz 
vor der Füſilierung. Er konnte ſich retten und lebt jetzt in 
Pamplona. Mein Vater hat eine wahre Odyſſee durch⸗ 
gemacht, und dieſe zu erzählen, würde eine lange Geſchichte 
werden. Von vier Söhnen meines Vaters bin nur ich noch 
am Leben. Mein Bruder Ramon war am 18. Juli in 
Pamplona. Ich ſelbſt gab ihm dort den Auftrag, ſich nach 
Barcelona zu begeben, um in der katalaniſchen Hauptſtadt 
den Aufſtand einzuleiten. Er ſchied mit der Gewißheit, den 
ſicheren Tod zu finden, denn wir wußten, daß dort die Aus⸗ 


ſichten für unſere Sache ſehr ſchlecht waren. Mein Bruder — 


er war Infanteriehauptmann — wurde von den Roten 
mit ſeinem Tode ſeinen Namen und 
Spanien geehrt. Ich ſelbſt war am 18. Juli in Pamplona als 


Kommandeur meiner Brigade und ſtellte mich ſofort an die 
Spitze der Erhebung. Noch in derſelben Nacht übernahm ich 


die Befehlsgewalt über die 6. Divifion, zu der Burgos gehört, 
ferner Palencia, Logrono, Navarra, Alava, Guipuzcoa, 
Vizcaya und Santunder. In den drei letzten Provinzen ſchlug 
die Sache fehl. Die Regimentskommandeure hatten Verrat 
geübt. Am 21. Juli begab ich mich nach Burgos und übernahm 
das Oberkommando über die geſamte Nordarmee, beſtehend 
aus der 5., 6., 7. und 8. Diviſion.“ 

Mit einem Hoch auf Spanien, das der General mit einem 
„Viva Alemania“ beantwortete, verabſchiedete ich mich vom 
Oberbefehlshaber des nationalen Nordheeres. 
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40% an Braddod — 22¼ % an Schmeling. 
Wie hoch wird die Einnahme bei der. Box⸗Weltmeiſterſchaft 1937? 
Schmelings Kämpfe brachten bisher 3 Millionen Dollar. 

Wenn Schmeling am 3. Juni 1997 in Amerika gegen James 
J. Braddock boxt, dann ſteht er zum vierten Mal in der Ent⸗ 
ſcheidung der Boxweltmeiſterſchaft. 1990 wurde Schmeling im 
Kampf gegen Jack Sharkey Weltmeiſter, 1931 verteidigte er die 
Meiſterſchaft erfolgreich gegen Stribbing und 1982 verlor er den 
Titel durch eine Punkt⸗Niederlage an Sharkey. In dieſen drei 
Kämpfen wurde eine Geſamteinnahme von über 15 Mill. Dollar 
erzielt. Im Jahre 1929 hatte der Ausſcheidungskampf von Schme⸗ 
ling gegen Paolino in Newport eine Einnahme von annähernd 
400 000 Dollar ergeben. Nach dem Verluſt der Boxweltmeiſterſchaft 
an Sharkey brachte Max Schmelinas Newyorker Kampf gegen 
Walker (1932) doch noch eine Einnahme von 180000 Dollar. Als 
Schmeling dann 1933 gegen Mar Baer kämpfte, floſſen 240 000 
Dollar in die Kaſſen. Im Juni v. J. bei dem Zuſammentreffen 
Schmeling. —Louis ſtieg die Einnahme auf 550000 Dollar. Wenn 
man die anderen Kämpfe in Newyork von Schmeling hinzurechnet, 
dann ergibt ſich die Feſtſtellung, daß der deutſche Exweltmeiſter 
in ſeinen amerikaniſchen Kämpfen den Veranſtaltern rund 3 Mill. 
Dollar Einnahmen gebracht hat. ; 
Dieſe Ziffern zeigen am beiten, welche Bedeutung Mar Schme⸗ 
ling für den amerikaniſchen Boxſport hatte und auch heute noch 
hat. Kein anderer Boxer hat in Amerika fo viele und große 
Kämpfe gelieſert. ſogar Dempſey und Tunney kommen nicht mit, 
denn die beiden Titelkämpfe dieſer großen Boxer in den Jahren 
1926 und 1927 mit den phantaſtiſchen Einnahmezahlen von 
1895 733 und 2658660 Dollar waren Ausnahmeerſcheinungen, 
die zudem noch in die Zeit der größten Proſperität fielen. Brad⸗ 
dock, der Inhaber der Borweltmeiſterſchaft, kann in dieſer Be⸗ 
ziehung keinen Vergleich mit Schmeling aushalten. Als Braddock 
vor der Zulaſſung zu dem Titelkampf mit Baer eine letzte Aus⸗ 
ſcheidung gegen Lasky beſtritt, betrug die Einnahme 22 426 Dollar. 
Der Titelkampf von Baer gegen Braddock brachte dann 205 366 
Dollar. Es hat in den letzten Jahren nur einmal eine noch ge⸗ 
ringere Einnahme gegeben und zwar 1933, als Sharkey gegen 
Garnera antrat. Damals wurde mit 198 250 Dollar ein „Minus⸗ 
Rekord“ in der Boxweltmeiſterſchaft erreicht. Einen Aufſchwung 
brachte 1934 die Begegnung Carnera—Baer mit 428392 Dollar. 
Man veraleiche mit dieſen Zahlen die Erträge der Titelkämpfe 
von Schmeling 190 gegen Sharkey (749 935 Dollar), 1981 gegen 
Stribbing (385 000 Dollar) und 1932 gegen Sharkey (420 000 
Dollar). Man muß bei der Bewertung dieſer Zahlen noch berück⸗ 
ſichtigen, datz Jack Sharkey in Newyork niemals ein ſehr popu⸗ 
lärer und zuagkräftiger Boxer war, und daß der Kampf von 
Schmeling gegen Stribbing in Cleveland ausgetragen wurde. 
Schmelings erſter Weltmeiſterſchaftskampf im Jahre 1990 brachte 
bemerkenswerter Weiſe aber ſogar eine höhere Einnahme als der 
letzte Titelkampf von Tunney gegen Tom Heeney im Jahre 1928, 
da damals lediglich 051 000 Dollar eingenommen wurden. 
Es läßt ſich heute ſchwer abſchätzen, wieviel Dollar der Kampf 
am 3. Juni bringen wird. Braddock iſt 
Kaſemmaanet wie Joe Lomis und außerdem erwartet man 
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Das Menſchenleben ift eine forfgehende Schule. 
Der Staatsmann wie der Bauer muß ſeden Morgen 
die Erfahrungen von geſtern ſammeln, das Verbrauchte 
umwenden und erneuern; unſere Seele muß, wenn ſie 
nicht vorbommen will, jeden Tag ihre Wãſche wochſeln. 

Gottfried Keller. 
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vielfach von ihm auch keine große Leiſtung. Immerhin bat Brad⸗ 
dock als Inhaber der Boxweltmeiſterſchaft den Vorteil, daß die 
Vereinbarungen ihm einen Anteil von 40 Prozent an der Ein⸗ 
nahme zuſichern, während Schmeling mit 22V: Prozent zufrieden 
ſein muß. In finanzieller Hinſicht wird Schmeling daher nicht fo 
gut wie früher abſchneiden. Nach den Niederlagen gegen Sharkey 
hatte er z. B. 1932 bei ſeinem Zuſammentreffen mit Mickey Walker 
noch eine Garantie von 150 000 Dollar! Der deutſche Exwelt⸗ 
meiſter hatte aber wiederholt erklärt, daß es ihm bei dem Kampf 
gegen Braddod in erſter Linie auf die ſportliche Seite ankomme. 

Nach amerikaniſchen Meldungen planen die amerikaniſchen 
Veranſtalter, den Preis für die Ringplätze auf 40 Dollar feſt⸗ 
zuſetzen. Angeblich rechnet man mit einer Einnahme von einer 
Million Dollar. Man darf aber wohl annehmen, daß ſich dieſe 
übertriebenen Erwartungen nicht erfüllen werden. Dagegen iſt 
es durchaus denkbar, daß im Falle eines Sieges von Schmeling 
bei einem zweiten Titelkampf gegen Joe Louis die Millionen⸗ 
grenze noch einmal erreicht oder gar überſchritten wird. 


Die erſte Springtonlurrenz in Garmiſch. 


Die erſte diesährige Springtonkurrenz in Garmiſch zeigte den 
Oſterreicher Bradl, der 989 von 76 und 77 Metern erreichte. 
Zweiter wurde Kraus mit Sprüngen bis 74 Metern. 


Erfolg des WS Kattowitz. 


Der alljährlich erſcheinende Kalender des Polniſchen Skiver⸗ 
bandes bringt wie immer auch in dieſem Jahr 1936—37 eine Wer⸗ 
tung der Skivereine Polens hinſichtlich der errungenen Sport⸗ 
abzeichen. Gritmalia iſt es nun dem Schleſiſchen Winterſportverein 
Kattowitz gelungen, ſich für den Winter 1935—36 an die Spitze 
der polniſchen Vereine zu ſetzen. Mit 63 Punkten führt er vor 
der Skiabteilung des Was Sanok mit 54 Punkten und dem 
TT Krakau mit 12 Punkten. In der Wertung um den Poxal 
des Herrn Staatspräſidenten ſteht der WSV an fünfter Stelle, 
wobei aber zu berückſichtigen iſt, daß dieſe Wertung alle Sport⸗ 
abzeichen ſeit 1926 ſummiert, der WS ſich aber erſt ſeit 1931 an 
den Kämpfen um den Pokal beteiligt. Der im letzten Winter 
errungene Platz an der Spitze der Vereine iſt ein ſchöner Beweis 
für die geleiſtete Arbeit des WSV. — Das diesjährige Rennen 
um das Sportabzeichen des PZN findet am 1. März in Szezyrk 
ſtatt. Es wird heute ſchon auf dieſen Termin aufmerkſam gemacht, 
um jedem deutſchen Sportsmann und Turner Gelegenheit zu 
geben, ſich auf die Teilnahme daran vorzubereiten. Das Rennen 
findet im Rahmen der 3. internen deutſchen in Polen 
ſtatt. a 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Zempelburg. 9. 1., 19 uhr, Mitgl.⸗Verſ. 

Og. Otteraue. 9. 1., 18 uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag) b. Stern. 

Og. Zolendowo. 9. 1., 16 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bilder vortrag) bei 
Sippekam in Maxmiljanowo. \ 

Og. Gogolinke. 9. 1., 18 Uhr. Mital-Berf., anſchl. Jahresfeſt. 

Og. Janowitz. 9. 1., Winterfeſt im Kaufhaus. 

Og. Dritſchmin. 9. 1., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. in Falkenhorſt. 

Og. Goßlershauſen. 10. 1., 16 Uhr, 

Og. Mrotſchen. 10. 1., 16 Uhr, Jahresfeſt in Koſowo. 

Og. Kawki. 10. 1., 20 Uhr, Mital.⸗Verſ. ö 

Og. eee 10. 1., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) bei 


Rodewald. 
Og. Wiſſek. 10. 1., Mitgl.⸗Berſ. 
Og. Witoldowo. 11. 1., 


bei Wegner. 
18 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag) bei 


olksſtämme“. 


Ds. Welnan. 14. 1., 17 uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Kedziora in Aybno. 
Og. Bachwitz. 16. 1., 18 Uhr, Mital.-Berf. bei Goltz. Bi: 

Od. Soßno. 16. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) in Grüntal. 
Og. Pudewitz. 16 1., 19 Uhr, Mitgl-Berf. bei Hauſel⸗Pudewitz. 
Og. Rojewo. 16. 1., 17 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) bei 


Schmidt⸗Rojewice. 
Op. Radlowo. 17. 1., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Klettke⸗Sedowo. 
17 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag] bei 


Og. Waldau. 17. 1., 
Glowinſki. 

Ds. Culm. 17. 1., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Vereinshaus. 

Og. Kroſſen 17. 1., 14 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Schmidt. 

Og. D 17. 1., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) 

zewieeki. 

Og. Ritſchenwalde. 17. 1., 16.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Rieſe. 

Og. Nekla. 18. 1., 18 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. bei Lutzer in Brzezuv. bu 

Og. Eichdorf, Kreis Krotoſzyn. 18. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bil- 


dervortrag) in Konarzewo. 
Og. Spital. 18. 1., Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag) bei Sminndch“ 


Gaſki. 

Og. Zamarte. 19. 1., Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag). 

Og. Strelno. 20. 35 5 ne EIERN: mit anſchl. Bildervortran 
im Deutſchen reinshaus. 

De. Fordon. 91 1., 18 Uhr, Vortrag Dr. Rudolph bei Krüger. 


Bei Kopfſchmerzen. Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf, 
ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Arztllich beſtens we: 


bei 


Marſchall Smigty⸗Rydz wieder hergeſtellt. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: g 

Marſchall Smigly⸗Rydz hat feine Geſundheit 
wiedererlangt und vor einigen Tagen die Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. ü f 

Bekanntlich war Smigly⸗Rydz vor einem Monat an einer 
Angina erkrankt, hatte aber bereits während der Rekon⸗ 
valeszenz das Bett verlaſſen. Dies hatte zur Folge, daß ſich 
in der Kehle ein Geſchwür bildete. In dieſer Zeit 
empfing der Marſchall niemand, und infolge ſeiner ernſten 
Krankheit nahm er nicht einmal an dem Neufahrsempfan 
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Wie die polniſche Preſſe weiter erfährt, wird ſich Marschall 
Smiglty⸗Ryoͤz in der nächſten Zeit zu einer mehrwöchentlichen 
Erholung nach Zakopane begeben. 8 i 

; * 
Judenfeindliche Ausſchreitungen auf einem Jahrmarkt. 

In Czyzewo im Wyſoto-Mazowieckier Kreiſe kam es 
am Dienstag während des Jahrmarkts zwiſchen polniſchen 
und füdiſchen Händlern zu einem Konflikt, der, wie die 
Polniſche Tele raphen⸗Agentur meldet, von halbwüchſigen 
Burſchen zu antiſemitiſchen Ausſchreitungen 


benutzt wurde. Die Polizei, die die Ruhe wieder herſtellen 


wollte, wurde von der Menge angegriffen. Bei den Aus 
ſchreitungen wurden vier Perſonen empfindlich verprügelt 
und zehn Perſonen erlitten leichte Verletzungen. 41 Per⸗ 
fonen wurden verhaftet. Im Laufe der Ausſchrek⸗ 
tungen ereignete ſich auch ein bedauernswerter Unglücksfall. 
Bei dem Laden einer Piſtole durch einen Poliziſten krachte 
plötzlich ein Schuß, durch den zwei Frauen verletzt 
wurden. \ 
* 


Ras Imru wird auf eine italieniſche Juſel verbannt. 


Im Gegenſatz zu den erſten Meldungen der italieniſchen 
Preſſe, die von einer Reiſe des Ras Imru nach Italien 
ſprechen, berichten die italieniſchen Zeitungen am Donnerstag 
übereinſtimmend aus Addis Abeba, daß Ras Imru auf 
Befehl Muſſolinis nach Italien gebracht und 
auf eine italieniſche Inſel verbannt werden wird. 
Dieſe Maßnahme wird damit begründet, daß Ras Imru in 


den letzten Monaten den immer wieder an ihn gerichteten 


Aufforderungen zur Unterwerfung nicht Folge geleiſtet hat 
ſondern hartnäckig Widerſtand leiſtete und ſeine 
Geſolgſchaft gegen Italien aufzuwiegeln verſuchte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
N verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Unfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 28 Olmühle. Nach Ihrer Darſtellung des Zwiſchenfalls 
glauben wir nich, daß das Gericht Sie beſtrafen wird, denn es 
handelt ſich um „höhere Gewalt“, die der Kutſcher abzuwenden nicht 
in der Lage war, den Schaden müſſen Sie aber tragen. 


Ino.“ 1. Die Aufwertung kann bis 100 Prozent betragen, 
3 wenn 5 Belakeie Grundſtück in der Zwiſchenzeit ſeinen 
alten Wert beibehalten hat. Wenn es im Werte gefallen iſt, ſo 
muß dies in der Aufwertung prozentual zum Ausdruck kommen. 
Wenn die Grundſtücke z. B. um 50 Prozent im Werte gefallen ſind, 
was vielfach der Fall iſt, dann beträgt die Aufwertung nur die 
Hälfte der Schuldſumme. Auf Ihren Fall angewendet, würden 
Sie, da die 4500 Mark in Zloty umgerechnet = 5555 Zloty aus⸗ 
machen, nur 2777 Zloty zu zahlen haben. 2. Wenn Sie das Grund⸗ 
ſtück verkaufen, ſo würde es von dem Kaufvertrage abhängen, ob 
der Käufer nur die dingliche Schuld oder auch die perſönliche über⸗ 
nimmt. Verpflichtet er ſich ausdrücklich zur vollen Übernahme, 
dann würden Ste von der perſönlichen Haftung entlaſtet, ſonſt 
aber nicht. 3. Daß die Erbin ſchon die dritte Gläubigerin iſt (tnt- 
ſächlich iſt fie nur die zweite), hat keine Bedeutung; nicht auf den 
Wechſel in der Perſon des Gläubigers kommt es an, ſondern auf 
den Wechſel in der Perſon des Schuldners. 


— —— 


Mitgl.⸗Verſ. im Hotel Paul. 
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(Von unſerem tändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 
In den letzten Tagen wird in der geſamten polniſchen 


innenpolitiſche Neuordnung in Polen verhandelt. Da das 
U Parlament jetzt kaum noch als Arena für freie und grund⸗ 
ſätzliche Ausſprachen über das innenpolitiſche, ſchon brennend 
gewordene Hauptproblem Polens dienen kann, ſo wurde in der 
Preſſe eine Art Parlament improviſiert, wobei der beherzteſte 
Anſtoß von einer Perſönlichkeit ausgegangen iſt, die in ihrer 
Eigenſchaft als hoher Würdenträger des Sejm doch im Sejm 
alles ſagen könnte, was ihr zu äußern nötig dünkt. Die Tat⸗ 
ſache, daß dieſe Perſönlichkeit, ſtatt ſich von der Sefmtribüne 
aus über die im Sejm gebundenen Geiſter und Kräfte hinweg 
an die ganze Volksgemeinſchaft mit einer ungemein wichtigen 
Feſtſtellung und einem ergreifenden Bekenntnis zu wenden, 
es vorgezogen hat, auf dem freien publiziſtiſchen Forum ganz 
ungedeckt und unmittelbar zu allen nicht gebundenen Geiſtern 
und Kräften der Öffentlichkeit zu ſprechen, wobei jede Art von 
unmittelbarer Entgegnung zu gewärtigen iſt, — dieſe Tatſache 
allein kennzeichnet die ungeheure Bedeutung alles deſſen, womit 
ſich die unmittelbare Gegenwart Polens befaßt. 


Die Perſönlichkeit, von der hier die Rede iſt, iſt der 
Vizemarſchall des Sejm Boguſtaw Miedzinſti, 


der durch einen in der „Gazeta Polſka“ am Neujahrstage er⸗ 
ſchienenen Artikel die erwähnte große „parlamentariſche“ Aus⸗ 
ſprache in der polniſchen Preſſe über das brennendſte innen⸗ 
A 
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Inhalt dieſes Artikels, den wir bereits in längerem Auszug 
wiedergegeben haben, machte auf die ganze politiſche Welt 
Polens einen nachhaltigen Eindruck. Der Kerngedanke des 


Aufſatzes iſt nämlich der, 
daß es kein Sanierungslager mehr gibt, 


und daß der Verzicht auf den Fortbeſtand dieſes Lagers vom 
Oberſten Feldherrn Smigly⸗Rydz bereits in deſſen am 
24. Mai 1936 auf dem Kongreß des Legionär⸗Verbandes ge- 
haltenen und an die ganze Nation gerichteten Rede aus⸗ 
geſprochen worden ſei. 


„Von dieſem Augenblick an“, ſchreibt Miedzinſki, „haben 
wir jeden Gedanken aufgegeben, das innere Leben Polens auf 
Vorausſetzungen aus der Vergangenheit und auf die ſich aus 

ihr ergebenden Eigenheiten aufzugeben ... „Polen“, jo heißt 
a eiter, „ſchreitet in die Zukunft und nur auf diefe 
die Augen gerichtet fein” Man könne daher die jüngere 
Generation nicht mit der Hinterlaſſenſchaft „von Kämpfen und 
Streitigkeiten erblich belaſten, die aufgehört haben, aktuell zu 
ſein“. Sodann legt Miedzinſki das Bekenntnis ab, daß „die 
letzten Organiſationsformen des Regierungslagers eine Auf- 
löſung erfahren haben“, und daß die leitenden Faktoren dieſe 
Auflöſung mit vollem Bewußtſein zugelaſſen hätten. Sie 
dächten auch nicht daran, dieſe Organiſationsformen wieder zu 
erwecken. Nachdem dann Miedzinſki auf Grund von Zitaten 
aus dem „Goniec Warſzawſfki“ feſtgeſtellt hatte, daß ſich 


im Lager der bisherigen Oppoſition gleichartige 
Auflöſungserſcheinungen 


Leine neue politiſche Ordunug zu ſchaffen. 


* politiſche Problem Polens zweckbewußt angekurbelt hat. Der 


Auf dieſe Aufforderung antwortete ſofort ein aufſehen⸗ 
erregender Widerhall im „Kurjer Poranny“, welcher mit dem 
Vorſchlag der Wiedererweckung des Zentrolinks⸗ 
bhlocks unter ſeiner Anpaſſung an die jetzigen Autoritäts⸗ 

verhältniſſe im Staat auſwartete. Der betreffende Aufſatz des 
„Kurjer Poranny“, mit deſſen Gedankengang die Leſer der 
„Deutſchen Rundſchau“ bereits vertraut find, wirkte auf die 
Ganze Preſſe wie ein ſtarker Windſtoß. Zuerſt ging ein großes 
Nauſchen durch den Blätterwald, und das Stimmengewirr, 
das aus den verſchiedenen Organen aufſtieg, machte im erſten 
igenblick einen chaotiſchen Eindruck. 5 


Der Plan des „Kurjer Poranny“, einen „demo⸗ 
bratiſchen Zuſammenſchluß“ zuſtande zu bringen, 
durch den die Kluft zwiſchen der Linken des ehemaligen 
Sanierungslagers und der ſogenannten oppoſitio⸗ 
nellen Linken überbrückt werden könnte, wird, genau 
beſehen, von allen Seiten, ſowohl von derjenigen, an welche die 
Offerte ergangen iſt, als auch von derjenigen, gegen die dieſer 
Zuſammenſchluß gerichtet ſein ſoll, überaus ſkeptiſch 
beurteilt, wenn nicht gar als irreal bezeichnet, oder als un⸗ 
erwünſcht abgelehnt. ’ 


Während der ſozialdemokatiſche „Robotnik“ z. B. die 
„Idee“ des „Kurjer Pocanny“ ſympathiſch begrüßt, aber Be⸗ 
dingungen ſtellt, welche die hinter dem „Kurjer Poranny“ 
ſtehenden Kreiſe nicht anders als rein „platoniſch“ akzeptieren 
können, nimmt das andere PRS-Organ, der „Dziennik 
Popnlarny“ das Angebot des „Kurjer Poranny“ überhaupt 

nicht ernſt. Dieſes Organ weiſt die Zumutung, daß ſich die 
Links⸗Oppoſition dem herrſchenden Syſtem um den Preis 

einer reichlich nebelhaften Anſage von Bemühungen um eine 
Anderung der Wahlordnung“ — unterwerfen ſoll, 
geradezu höhniſch zurück. „Die Demokratie — ſo ſchreibt der 
»Diiennit Popularnn“ — kann ſich ebenſo wenig mit der En⸗ 
decja als mit der Linken der Sanierung verbinden. Sie würde 
in beiden Fällen ein gefügiges Werkzeug in den Händen der 
Reaktion werden, — wenn auch in jedem von dieſen Fällen in 
einer beſonderen Geſtalt. Dagegen kann und ſoll ſich die De⸗ 
mokratie insgeſamt zuſammenſchließen und zwar bis zu den 
äßigteſten Gruppen hin, ſofern nur dieſe Gruppen gewillt 
ind, zum Kampf um die politiſche Freiheit in die 
Schranken zu treten.“ 


Das, was der „Kurjer Poranny“ zu verſprechen ſcheint 
und doch nicht verſprechen kann, nämlich die Anderung der 
Wahlordnung, bildet den wundeſten Punkt des Angebots 
dieſes Blattes in den Augen aller nüchternen Beurteiler der 
gegenwärtigen inneren Lage in Polen. Von einer Anderung 
der Wahlordnung iſt leicht zu ſprechen, aber fragt man ſich, 
wie dieſe Anderung zu bewerkſtelligen ſei, dann türmen ſich 
Probleme und Schwierigkeiten auf, denen — heute wenigſtens' 
— von den geſetzgebenden Kammern her nicht beizukommen iſt. 

Nach der Verfaſſung können die geſetzgebenden Kammern die 
Wahlordnung entweder ſelber ändern, oder dem Staats⸗ 
präſidenten Vollmacht zu dieſer Anderung erteilen. Dieſe zweite 
Möglichkeit kann vorderhand außer Frage bleiben. Faßt man 

den normalen geſetzgeberiſchen Weg ins Auge, ſo erſcheint es 
kaum glaublich, daß eine der vorhandenen parlamentariſchen 

Gruppen mit einer Initiative bezüglich der Anderung der" 

hervorzutreten willens oder fähig wäre. 


* Preſſe mit großem Ernſt und großer Aufrichtigkeit über die 


Aussprache Über die holte Neuordnung in Polen. 


Der „Wieczör Warſzawſki“ führt diesbezüglich ganz 
richtig aus: 

„Real genommen können mit dem Projekt einer neuen 
Wahlordnung folgende vier Gruppen hervortreten: 


1. Der Kreis der Landwirte, 

2. die „Verbeſſerer“ (Sanierer), 

3. Der Klub der Unabhängigkeitsverfechter, 
4. die Arbeitsgruppe. 


Es erhebt ſich die Frage, welche von dieſen Gruppierungen 
als Befürworterin der zu bildenden „Demokratiſchen 
Front“ auf den Plan zu treten gewillt wäre? 

f Der „Kreis der Landwirte“ 
will das keineswegs! Nicht nur deshalb, weil die Konſer⸗ 
vativen in dieſem Kreis über große Einflüſſe verfügen, 
ſondern vor allem aus dem Grunde, weil dieſer Kreis mit 
ſeinem Vorſitzenden General Zeligowſki an der Spitze den 
jetzigen (geſetzgebenden) Kammern gegenüber eine ausdrücklich 
poſitive Stellung eingenommen hat. Im beſten Fall würde 
dieſer Kreis einer ſolchen Anderung der Wahlordnung zu⸗ 
ſtimmen, die nicht nach dem Wunſch Niedzialkowſkis (des PPS⸗ 
Führers) wäre und dies viel ſpäter, nachdem ſich der Kreis 
im Terrain (d. h. in ſeinen Wahlkreiſen) genügend feſt⸗ 
gewurzelt haben würde. 
Die „Verbeſſerer“ 


denken wohl an eine Anderung der Wahlordnung, jedoch in 
der Richtung eines korporativen Totalitäts⸗, des Ein⸗ 
Partei⸗Syſtems. 

Der „Klub der Unabhängigkeitsverfechter“ 


iſt in dieſer Angelegenheit nicht gebunden. Dieſem Klub würde 
es verhältnismäßig am leichteſten ſein, mit einer Initiative 
der Anderung der Wahlordnund hervorzutreten. Aber hier 
iſt nicht nur der bedeutende Einfluß in Betracht zu ziehen, 
den in dieſem Klub die Oberſtengruppe ausübt, ſondern 
auch die Tatſache, daß hier Oberſt Miedzinſki den Vorſitz 
führt, und daß ſich Oberſt Miedzinſki in dieſen Tagen in einer 
Weile ausgeſprochen hat, die den Anregungen des „Kurier 
Poranny“ entgegengeſetzt iſt. 


Yanzig-Aundgebung in Lemberg. 


Im Rathaus von Lemberg hat am Mittwoch mittag 
eine große Kundgebung von einigen 30 polniſchen Organi⸗ 
ſationen ſtattgefunden, um gegen die angebliche Verletzung der 
polniſchen Rechte in Danzig zu proteſtieren. Der „JIluſtro⸗ 
A ddr Codzienny“ veröffentlicht darüber folgenden 

ericht: 

Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde von deren 
Organiſatoren der Stadtpräſident Dr. Oſtrowſki berufen. 
Anſprachen hielten der Vorſitzende des Weſtverbandes Dr. 
Namyjl, der Vorſitzende der See⸗ und Kolonialliga, Pro⸗ 
feſſor Dr. Niemezyceki und der Vorſitzende der Lemberger 
Ortsgruppe des Haller⸗Verbandes Ratajezak. Im Er 
gebnis wurde einſtimmig folgende Entſchließung angenommen: 

1. a) Die Danziger Frage iſt eine Frage des ganzen 
polniſchen Volks ohne Unterſchied der politiſchen Über⸗ 
1 b) die Freie Stadt Danzig wurde auf Grund des 

rſailler Traktats zu dem Zwecke geſchaffen, die Rolle eines 


olniſchen Hafens lopal zu erfüllen, der Danzig ſeit Jahr⸗ 


bunderten war und bleiben muß: c) Die Rechte Polens in 
Danzig werden in der letzten Zeit durch den Danziger Senat 
in kraſſer Weiſe gebrochen, und von den Traktaten ſind nur 
noch Fetzen übriggeblieben. (Man könnte ebenſo falſch be⸗ 
haupten, daß der Mond am Tage und die Sonne des Nachts 
die Welt erleuchtet! D. R.) Darunter leidet das Intereſſe 
unſeres Staates wie auch die Berechtigungen der Polen und 
der anderen Bürger Danzigs. g 

2. a) Die Verſammelten richten an die Staatsbehörden 
den Appell, den durch die Traktate feſtgelegten Zuſtand wieder 
herzuſtellen, und die Rechte Polens und der Polen, die 
Danziger Staatsbürger ſind, entſchieden zu ver⸗ 
teidigen; b) es nicht zuzulaſſen, daß die Deutſchen aus 
dem Reich und die dortigen Parteien ſich in innere An⸗ 
gelegenheiten Danzigs einmiſchen. 

3. Die Verſammelten ſtellen feſt, daß die andauern⸗ 
den Anſchläge auf die Rechte Polens (222) in 
Danzig einem entſchiedenen Widerſtand der ganzen polniſchen 
Volksgemeinſchaft begegnen werden. (Erſt die Beweiſe für 


dieſe falſche Behauptug und — dann den Widerſtand! D. R.) 


Die Danziger Frage ſteht in Verbindung mit der Beſeſtigung 
der Grenzen der Republik und damit auch mit der nationalen 
Wehrkraft. 2 

Nach Annahme der Entſchließung wurde die Rota 
gejungen!, worauf die Verſammelten unter verſchiedenen 
Rufen an die Adreſſe der Perſonen, die eine Rolle in der 
Danziger Frage ſpielen, wieder auseinandergingen. — 

Lemberg liegt weit entfernt vom Danziger Hafen. 
Das verrät der unrichtige Inhalt dieſer Entſchließung. Über⸗ 
dies wird in Danzig fein Gegenſtück zur polniſchen „Rota“ 
geſungen. Die böſen Deutſchen lieben ſolche Haßgeſänge 
nicht. ; 


Deutſchland will den Frieden. 
Rudolf Heß in der Belgrader „Prawda“. 


Die Belgrader „Prawda“ veröffentlicht in einer anläß⸗ 
lich des bevorſtehenden ſerbiſchen Weihnachtsfeſtes am 


Dienstag erſchienenen Weihnachtsausgabe eine Unterredung 


ihres Berliner Berichterſtatters mit dem Stellvertreter des 
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß. Der Bericht⸗ 
erſtatter ſchildert zunächſt den freundlichen Empfang, der 
ihm von Reichsminiſter Heß zuteil wurde, und gibt dann 
den Verlauf der Unterredung wieder. N 

In ihr betont der Stellvertreter des Führers, daß der 
Weltfriede nicht von Worten ſondern von Taten abhänge. 
Der größte Beitrag eines Staatsmannes zum Weltfrieden 
ſei, wenn er ſein Volk zufrieden mache. Eine Nation, die 
im Innern völlig zufrieden ſei, ſtelle ein Bollwerk 
des Friedens dar. Ein innerlich geſpaltenes Volk ſei nicht 
nur in ſeinem eigenen Daſein bedroht, ſondern ſtelle auch 
eine Gefahr inſofern dar, als ſich ſeine Unruhe auch auf 
andere Völker übertrage. 

Deutſchland wünſche als Land des Friedens gute Be⸗ 
ziehungen zu allen Nachbarn. Es wolle keinen Krieg. Der 
Führer und Reichskanzler ſowie ſeine Mitarbeiter in der 
Reichsregierung hätten am Weltkrieg teilgenommen und 
wüßten, was Krieg bedeute. Wenn aber irgendjemand 
Deutſchland augreife, dann würde er auf den ſtärkſten und 
entſchloſſenſten Widerſtand ſtoßen. Deshalb müſſe Dentich- 
land gerüſtet ſein. 
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Achten Sie darauf daß — nur 


aus der großen Maggi Flasche nachgefüllt wird Ä 


Die Arbeitsgruppe 


bleibt übrig. Wenn dieſe Gruppe eine Angliederung an die 
Demokratiſche Front vollziehen würde, hätte es aber nicht viel 
zu bedeuten angeſichts der Tatſache, daß die Einflüſſe 
dieſer Gruppe zin beiden Kammern minimal ſind. 
Ein Antrag der Arbeitsgruppe auf Anderung der Wahl⸗ 
ordnung, zumal in der Richtung des fünffachen Wahlrechts, 
würde gar keine Ausſichten haben. 

„So ſehen — ſchließt der „Wieczör Warſzawſki“ — die 
Chancen der erſten Vorbedingung der Entſtehung einer 
Demokratiſchen Front: nämlich der Anderung der Wahl⸗ 
ordnung im Geiſt des fünffach gegliederten Wahlrechts aus. 
Der jetzige Seim und Senat werden nicht ein moraliſches und 
politiſches Harakiri an ſich vollziehen wollen. Und da die Sache 
ſich ſo verhält, wird die Realiſierung der „Demokratiſchen 
Front“ im legalen Wege noch lange in der Sphäre der 
Träumereien der Führer und Publiziſten der Linken bleiben. 


Die Verheißungen, mit welchen die Politiker vom „Kurjer 
Poranny“ die oppoſitionelle Linke anzulocken verſuchen, find 
demnach — wie ſich der „Czas“ ausdrückt — mit der „Aus⸗ 
ſtellung von Schecks“ zu vergleichen, „die keine Deckung haben“. 


Ausſtoßung aus der Sippe? 
Ein Vorſchlag zur Wahrung der Familienehre 


Der reichsdeutſchen Preſſe entnehmen wir 
folgende Notiz: 


Die geſteigerte Bedeutung, die der Sippe im Natio⸗ 


nalſozialiſtiſchen Staat und in der biologiſchen Gliederung 


des deutſchen Volkes zukommt, wird es notwendig machen, 
ihr auch beim Neubau des Familienrechts rechtliche Er⸗ 
heblichkeit und juriſtiſche Form zu verleihen. 
Einen Vorſchlag zu dieſem wichtigen Gebiet macht in 
der Zeitſchrift der Akademie für deutſches Recht der Dozent 
Dr. B. Boll. Er wünſcht, daß die Möglichkeit der Aus⸗ 
ſtoßung aus der Sippe, die Entſippung, eingeführt 
werde. Hierdurch ſolle ermöglicht werden, beſtehende na⸗ 
türliche Blutsbande aus beſtimmten Gründen für 
juriſtiſch gelöſt zu erklären. Augenblicklich ſei es noch 
ſo, daß die einmal vorhandene Verwandtſchaft, jo belaſtend 
e für den einzelnen auch ſein möge, nicht aus der Welt 
zu ſchaffen ſei. Auch dem Sohn, der einen Mordverſuch an 
den Eltern unternahm, ſtänden die Unterhaltsanſprüche 
zu; und die Tochter, die Raſſenſchande trieb, könne nach 
geltendem Recht für ſich und ihre Miſchlingskinder von 
ihren Eltern Unterhalt verlangen. 
Die Losſagung von Verwandten, die die Ehre 
der Familie oder der Sippſchaft verletzt haben, ſei eine be⸗ 
ſonders unter dem bäuerlichen Volk durchaus bekannte Er⸗ 
ſcheinung. Jedoch keine dieſer Losſagungen von näheren 
oder entfernteren Verwandten, die den „guten Namen“ 
einer Familie verunehren, habe Beſtand vor dem Ge⸗ 
ſetz, obwohl die Exiſtenz eines ſolchen „Entarteten“, der 
mehr oder weniger aus dem Rahmen der Sippe heraus 
falle, eine beinahe ſprichwörtliche Erſcheinung fei. 
n hiſtoriſchen Darlegungen bezeichnet der Reſerent die 
ntjippung als ein gemeingermaniſches Rechtsgebilde, 
das freiwilligen Austritt oder Ausſchluß aus der Sippe 
mit Beendigung jeder Verpflichtung vorſah, bis das römi⸗ 
ſche Familienrecht die Blutsverwandtſchaft durch den 
juriſtiſchen Verwandtenbegriff, die Gilde uſw. erſetzte. 
Wie die Wahrung der Familienehre zu den Haupt⸗ 
aufgaben des Familienoberhaupts gehören werde, ſo müſſe 
die grobe Verletzung dieſer Ehre den Kardinalgrund für 
die Ausſchließung bilden. Form und Verfahren, Familien⸗ 
rat oder Beteiligung des Richters, erbrechtliche Folgen 
njw. ſeien zu klären, wenn die grundſätzliche Entſcheidung 
vorliege. 
* 


Eine Sippe errichtet ein Sippenheim. 
Nene Wege der Sippenforſchung. 


Aus Deſſau wird berichtet: 

Eine hauptſächlich in Mitteldeutſchland anſäſſige 
Sippe, die ſeit 30 Jahren Sippenforſchung betreibt und 
in dieſer Zeit 5000 Träger ihres Namens ein⸗ 
ſchließlich der Eingeheirateten feſtſtellen konnte, ſchlägt voll⸗ 
kommen neue Wege ein, um die Sippengemeinſchaft ſtärker 
auszubauen. Neben der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der 
Stammbäume und der kataſtermäßigen Aufnahme des 
Sippenbeſitzes, die ſich aus der Durcharbeitung aller irgend⸗ 
wie zugänglichen Quellen in Archiven, Univerſitäten, 
Kirchenbücher und ähnlichem ergibt, iſt der geſamte Sip- 
penverband ſtraff organiſiert. An der Spitze ſteht ein 
Sippenführer, dem ein Sippen rat beigeordnet it. 
Die Mitglieder der Sippe bilden in den einzelnen Teilen 
Deutſchlands Sippenortsgruppen. Ein Sippen⸗ 
bureau erledigt die Forſchungsarbeiten. Alle Poſten ſind 
ehrenamtlich, doch deckt ein Sippenfonds, der von den 
einzelnen Ortsgruppen unterhalten wird, die laufenden 
Ausgaben. Über den Rahmen der Forſchung hinaus ſoll 
jetzt ein Sippenwerk errichtet werden für die Sippen⸗ 
armen. In der anhaltiſchen Stadt Oranienbaum wird ein 
Sippenheim geplant, das die Sippenleitung, die 
Bücherei, die Verwaltung des Sippenhilfswerks und ande⸗ 
res enthalten ſoll. Rund um dieſes Heim ſollen in Form 
einer Stiftung eine Reihe kleinerer Sinzel⸗ 
häuſer gebaut werden, die je nach Bedarf als Alters⸗ 
heime oder als Ferienaufenthalt für die Mitglieder oder 
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die Kinder der Sippe benutzt werden ſollen. 
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und führt zum Ziel! 


hineingehen zu müſſen. Die für uns ungünſtige 


Weſens und ihrer Aufgabe als Kirche Christi bewußt ift 
und die, gebunden allein an das Wort Gottes auf ihre 


2. Eine rechte Kirchenleitung! — eine Kirchen⸗ 
uote 


3. Blatt. 


Vor den entſcheidenden Kirchenwahlen in Mittelpolen. 


Wuhlbeteilgung — iber in Mpoſſtlan gegen die Kirdenleitung! 


Ein Aufruf der Arbeitsgemeinichait deutſcher Paſtoren. 


Am 5. Januar tagte in Lodz wiederum die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft deutſcher Paſtoren in der Evangeliſch⸗Augs⸗ 
burgiſchen Kirche in Polen (Mittelpolen). Von den 72 Mit⸗ 
gliedern der Arbeitsgemeinſchaft waren 45 Paſtoren er⸗ 
schienen. Nach erſchöpfender Ausſprache wurde in voller 
Einmütigkeit folgende Entſchließung angeſichts der 
kirchlichen Lage gefaßt: 


Unier Programm. 


In Stellungnahme zu den bevorſtehenden Wahlen er⸗ 
klärt die Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Paſtoren der Evan⸗ 
geliſch⸗Augsburgiſchen Kirche in Polen einmütig folgendes: 

Aus Verantwortung Kirche und Volk gegenüber be⸗ 
trachten wir das Abſeitsſtehen bei den Wahlen als 
unſtatthaft. Durch bloße Ablehnung wird auf weite 
Sicht weder Kirche noch Volk gedient. So wenig das neue 
Geſetz uus befriedigt uud fo ſehr die Art ſeiner Durch⸗ 
führung uns ſchmerzt, glauben wir in die Wahlen 


Wahlordunng wird uns zwar in den oberen Körperſchaften 
nicht die Vertretung bringen, die uns zahlenmäßig zu: 
kommt, doch wollen wir den Kampf um unſere 
Rechte aufnehmen. 


Was wollen und fordern wir? 
L. Eine rechte Kirche! — die Kirche, die ſich ihres 


innere Freiheit und Selbſtändigkeit bedacht 
iſt. Eine Kirche, die gerade als lutheriſche Kirche ſich 
aber auch ihrer Verantwortung dem Volkstum gegen⸗ 
über bewußt iſt und ſich als lutheriſche Volks⸗ 
kirche erweiſt und bewährt. 

ung, die, getragen vom Vertrauen des Kirchen⸗ 

es, imſtande iſt, den Frieden in der Kirche her⸗ 
zuſtelen und zu erhalten. 

Untragbar iſt eine Kirchenleitung, die ſich uicht 
auf das Vertrauen der Kirchenglieder ſtützt, welche nicht 
das Wohl aller Glieder der Kirche im Auge hat, ſondern 
eine Richtung bevorzugt, welche den geſchichtlichen 
Urſpzung und die geſchichtlichen Gegebenheiten in un⸗ 
ſerer Kiuche nicht ehrt und ihnen nicht Rechnung trägt. 
Wir erſtreben eine Kirchenleitung, die dafür Sorge trägt, 
daß man um der Treue willen zum augeſtammten Volks⸗ 
tum und für das pflichtgemäße Eintreten für dasſelbe in 


en⸗ 
Er 


5 7 en 
ö Wir erwarten, daß man ſich in 
unſerer Kirche je länger, deſto mehr dem nicht verſchließen 
wird, und daß dadurch die Grundlage für eine rechte Be⸗ 
friedung unferer kirchlichen Verhältniſſe geſchaffen wird. 

Wir jordern daher alle deutſchen Glieder unſerer Kirche, 
Männer und Frauen, nachdrücklichſt auf: bleibt von den 
Wahlen nicht weg — nehmt teil! Schauet nicht Zu, 
tretet ein in die gemeinſame Front! Zurück⸗ 
haltung ſchwächt. Einigkeit allein macht ſtark 


änderung 


8 5 
Ein Beſchluß des Deutſchen Volksverbandes 


Am vergangenen Dienstag trat auch der Hauptvorſtand 
des Dentſchen Volksverbandes für Mittelpolen zu einer 
Sitzung zuſammen, in der u. a. zu den Kirchenwahlen 
Stellung genommen wurde. 5 

Auf Grund der zahlreichen Zuſchriften der Orts⸗ 
gruppen und der Berichte der Amtswalter des Verbandes 
wurde, wie die „Freie Preſſe“ berichtet, feſtgeſtellt, daß die 
neuen Kirchengeſetze von unſerem deutſch⸗evangeliſchen 
Kirchenvolk abgelehnt werden und daß die Art und Weiſe, 
wie Generalſuperintendent D. Burſche bei den Beratungen 
über dieſe Geſetze vorging und jetzt dieſe Geſetze durch⸗ 
zuführen verſucht, in den meiſten Gemeinden die al ler⸗ 
größte Unzufriedenheit, ja ſogar Entrüſtung 
hervorgerufen hat. Noch ehe das neue Innere Kirchen⸗ 
geſetz erſchien, hat der Herr Generalſuperintendent an⸗ 
geordnet, daß bis zum 15. Januar Wählerliſten angefertigt 
werden müſſen, wobei nur diejenigen Gemeindeglieder das 
Wahlrecht beſitzen ſollen, die den Kirchenbeitrag für das 
verfloſſene Jahr 1936 entrichtet haben. Nach dem bis jetzt 
in der Evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche beſtehenden 
Brauch und dem bisherigen Recht wurde der Kirchen⸗ 
beitrag nur von dem Familienhaupt bezahlt. Dem⸗ 
entſprechend wurden auch die Etats in allen Gemeinden für 
das Jahr 1936 aufgeſtellt. Nun verlangt plötzlich der Herr 
Generalſuperintendent, daß ohne jegliche rechtliche Grund⸗ 
lage von den Frauen ſowie von den Kindern, die das 
24. Lebensjahr überſchritten haben, ein Kirchenbeitrag für 
das Jahr 1936 entrichtet wird! Das ſieht ſo aus, daß man 
ſich für 50 Groſchen oder 1 Zloty in der Kirche das Wahl⸗ 
recht kaufen kaun! Schon das allein ruft in den Maſſen 


des Kirchenvolks große Abneigung gegen die Kirchenwahlen 


und die Kirche felbit hervor. 

Ferner ſollen die Filialgemeinden keine Ver⸗ 
treter in die Diözeſenſynoden entſenden. 
Dadurch hat man einen Teil der Kirchenglieder ihres wich⸗ 
tigſten Rechtes beraubt. 1 

Wenn man noch in Betracht zieht, daß die ganze Wahl⸗ 
ordnung dem Kirchenvolk keine Möglichkeit gibt, eine 
Synode zu wählen. die den Willen der Kirche unver⸗ 
fälſcht zum Ausdruck bringen würde, ſo wurde die 
Neigung unſeres Volkes, die Kirchenwahlen zu boykot⸗ 
tieren und an den Wahlen überhaupt nicht teilzu⸗ 
nehmen, begreiflich. ö 

Angeſichts deſſen aber, daß die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft deutſcher Paſtoren beſchloſſen hat, zur Wahl 
zu ſchreiten, und zwar mit dem Ziel, eine rechte vom Ber⸗ 
tramem des Volkes getragene Kirchenleitung und eine beſſere 


lebensgefährlich wurde. Hunderte von en 
Schnee und Froſt auf der Straße, um 


Kirchenordnung zu erkämpfen, und weil auch der Deutſche 
Volksverband ſtets die gleichen Forderungen er 
hoben hat, ſo hielt es der Vorſtand unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen für das einzig mögliche, 
eine geſchloſſene Front der deutſch⸗evauge⸗ 
liſchen Paſtoren und Gemeindeglieder zu ſchafſen und 
noch einmal zu verſuchen, die untragbaren Beſtim⸗ 
mungen der Kirchengeſetze auf legalem Wege 
abzuändern und die Kirchenleitung, die 
bis jetzt den Kampf in der Kirche immer wieder 
hervorgerufen und die Rechte der Kirche nicht ge⸗ 
wahrt hat, durch eine neue zu erſetzen, die 
das Wohl der Kirche und aller ihrer Glieder, obne 
Unterſchied der Volkszugehörigkeit auf 
wahrhaft lutheriſche Art wahrzunehmen bereit wäre. 


Aus obigen Gründen beſchloß der Vorſtand: 

1. Alle Mitglieder des Deutſchen Volksverbandes evan⸗ 
geliſch⸗-augsburgiſchen Bekenntniſſes aufzufordern, unver⸗ 
züglich dafür zu ſorgen, daß alle Mitglieder der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Gemeinden, Männer und Frauen, die das 
24. Lebensjahr überſchritten haben, in die Wählerliſten ein⸗ 
getragen werden. Sollte jemand übergangen worden ſein, 
io wird er noch die Möglichkeit haben, 4 Wochen vor den 
Wahlen die Eintagung ſeines Namens in die Wähler⸗ 
liſten zu fordern, da die Liſten in dieſer Zeit in den Ge⸗ 
meindekanzleien zur Nachprüfung ausliegen werden. 

2. Sobald die Wahlordnung erſchienen und der Termin 
der Einreichung der Kandidatenliſten bekanntgegeben ſein 
wird, haben alle Ortsgruppenleitungen ſowie jedes einzelne 
Mitglied dafür Sorge zu tragen, daß als Kandidaten für die 
Kirchenlollegien und die Diözeſauſynoden nur bewährte 
Kirchenmänner und treue Volksgenvſſen aufgeſtellt werden. 


Maſſenzuſtrom der Gläubigen 
| in die Moskauer 


Kirchen. 

Aus Moskan wird gemeldet: x 
Auf den 6. Jauuar fällt nach dem früheren ruſſiſchen 
(Julianiſchen) Kalender, der für die griechiſch⸗orthodore 
Kirche immer noch gültig iſt, das ruſſiſche Wei huachts⸗ 
feſt. Wie jedesmal an hohen kirchlichen Feſttagen waren 
auch diesmal die wenigen noch nicht zerſtörten oder ge⸗ 
ſchloſſenen Kirchen Moskaus in geradezu un⸗ 
vorſtellbarer Weiſe überfüllt. Der Andrang 
der Gläubigen war ſo groß, daß ſchon Stunden vor dem Be⸗ 
‚ginn des Gottesdienſtes die Menge in den Kirchen Kopf au 


vor den Kirchen im 


zu verſuchen, doch noch in das Kircheninnere zu gelangen. 


* 


| Neue Verhaftungswelle in der Sowjetunion. 


In der Sowjetunion zeigten ſich, wie ſich der „An⸗ 
griff“ aus Moskau melden läßt, in den letzten Tagen wieder 
Anzeichen innerer Unruhen. In Kiew, der Hauptſtadt 
der Ukraine, und in Ro ſt o w im Dongebiet wurden ver⸗ 
ſchiedene Parteiausſchüſſe aufgelöſt, da in ihren Reihen 
führende Parteifunktionäre Terrorakte gegen An⸗ 
hänger Stalins in dei Ukraine vorbereitet haben 
ſollen. U. a. joll ein Attentat gegen Poſtiſchew, Mitglied des 
Politbureaus und Bevollmächtigter Stalins für die Ukraine, 
vorbereitet worden ſein, das jedoch mißglückte. Ein zweites 
Attentat ſoll Jona Jakir, dem Oberbefehlshaber der Roten 
Armee in der Ukraine, gegolten haben. In Roſtow wurde der 
Parteiſekretär Glebow verhaftet, da er Angehörige oppoſitio⸗ 
neller Parteigruppen in verantwortliche Stellungen eingeſetzt 

atte. 
5 „Nach einer neuerlichen Mitteilung der „Prawda“ ſind 
augenblicklich auf dem Gebiet der Sowjetunion drei oppoſitio⸗ 
nelle Gruppen aktiv: a 

1. die Trotzkiſten, 

2. die ſozialrevolutionären Grupren, 

3. die ukrainiſchen und kaukaſiſchen Nationaliſten. 


Ziel aller Gruppen ſei der Sturz des Regimes 
Stalins. Wie die „Prawda“ behauptet, ſei es allen dieſen 
oppoſitionellen Gruppen gelungen, ſich in die Kommuniſtiſche 
Partei einzuſchleichen, um von dort aus ihre konterrevolutio⸗ 
nären Ziele beſſer darchführen zu können. Das Blatt ruft zu 
ſchärfſten Maßnahmen gegen dieſe Feinde Stalins auf. 


Mit ſalſchem Paß. 


Mitglied der Marſeiller Mörderbande 
im Zuge der ſerbiſchen Königin? 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Paris: 

Am Montag wurde in Diedenhofen ein Jugoſlawe 
verhaftet, als er dem Grenzbeamten einen geſälſchten Paß 
mit dem Namen Paplovit ſch vorzeigte. Die Angelegenheit 
wäre vielleicht als belangloſer Zwiſchenfall behandelt worden, 
wenn die Feſtnahme nicht ausgerechnet in dem Zuge erfolgte, 
in dem die Königin Maria von Jugoslawien in 
Begleitung ihres zweiten Sohnes nach Oſtende fuhr. um 
ſich von dort aus nach England zu begeben. Die Polizei 
fragte ſich ſofort, ob ſie es nicht mit einem Mitglied der be⸗ 
rüchtigten Uſtachis zu tun habe, deren Opfer vor einigen 
Jahren in Marſeille der König von Jugoflawien und der 
franzöſiſche Außenminiſter Barthou wurden. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Pavlovitſch, der nebenbei keinen Hehl dar⸗ 
aus machte, mit falſchen Papieren zu reiſen, ebenſo gut 
Kalemen heißen könnte. Dobei erinnerte man ſich ſofort, 
daß der Mörder König Alexanders zunächſt unter dieſem 
Namen bekannt war. Außerdem verſuchte man feſtzuſtellen, 
ob zwiſchen Paplovilſch und dem berüchtigten Anführer der 
Uſtachis, Pavelitſch, nicht gewiſſe Zuſammenhänge beſtehen. 


aud, während am ſpäten Abend das Gedränge direkt 
= ® Menſchen ſtanden 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 10. Januar 1937. 
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Auf dieſe Weiſe ſoll noch einmal verſucht werden, 
mit allen uns zur Verfügung ſtehenden Mitteln den 
Frieden in der Kirche herzuſtellen und 

alle Beſtrebungen, aus der Kirche ein politiſches 
Werkzeng zu ſchafſen, zunichte zu machen. 
Sollte aber feſtgeſtellt werden, daß die Kirchenleitun 
ihre bisherigen Methoden weiter anwendet und — ſei es 
durch neue Wahlvorſchriften oder durch einen unzu⸗ 
läſſigen Druck von oben — die Willensäußerung des 
Kirchenvolkes einzuſchränken verſucht, ſo wird der Vor⸗ 
ſtand zur rechten Zeit ſeine Stellungnahme zu den Kirchen⸗ 
wahlen ändern müſſen und ſeinen Mitgliedern neue 
Weiſungen erteilen. Unſere heutige Parole lautet: 
Hinein in die Kirchenwahlen mit der Loſung: 
für die Freiheit der Kirche, 
für eine neue unparteiiſche Kirchenleitung, 
für eine neue, beſſere Kirchenordnung! 


Rote Beitbaziden in Polen. 
Zwei Kommuniſten⸗Prozeſſe in Warſchau. 


Vor dem Bezirksgericht in Warſchau haben ſoeben 
zwei Prozeſſe ſtattgefunden, die ein neues Licht auf 
die Aktion der Kommuniſten in Polen werfen, 


in der die Hauptrolle auch in dieſem Falle, wie gewöhnlich. 


Juden ſpielten. Mitte des vorigen Jahres nahm die 
Polizei in einer Straße in Warſchau einen gewiſſen 
Judka Frocht in dem Augenblick feſt, als er verſuchte. 
kommuniſtiſche Transparente auf dem Leitungsdraht der 
elektriſchen Straßenbahn anzubringen. Bei dem Verhafte⸗ 


ten fand man 58 Briefe, die zur Sammlung von Opfern 
und Beiträgen für den Internationalen Frie⸗ 
denskongreß beſtimmt waren, der auf die Initiative 
der Komintern im September des vorigen Jahres in 
Brüſſel ſtattfand. Während der Ermittlungen geſtand 
der Angeklagte, daß er die Briefe von der Liga zur Ver⸗ 
teidigung der Menſchen⸗ und Bürgerrechte 
erhalten habe. Die weitere Unterſuchung brachte ſenſatio⸗ 
nelle Einzelheiten an den Tag und zwar, daß die Liga die 
kommuniſtiſche Aktion in der Frage der Einberufung des 
Kongreſſes unterſtützt und eine ſogenannte Friedens⸗ 
ſektion gebildet hat, der die Mitarbeiter der Redaktion 
der bis vor kurzem in Warſchau erſchienenen kommuniſti⸗ 
ſchen Wochenſchrift „Oblicze Dnia“ („Das Geſicht des 
Tages“) angehörten. Es handelte ſich um den Rechts⸗ 
anwalt Barecikowſki und die Mitarbeiterin der Re⸗ 
daktion des „Plomyk“, Wanda Waſielewſka. Das 
Gericht verurteilte Frocht wegen kommuniſtiſcher Betäti⸗ 
gung zu zwei Jahren Gefängnis und erkannte auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von ſechs 
Jahren. 5 

In dem zweiten Prozeß hatte ſich ein gewiſſer Jakob 
Rozenberg zu verantworten, der bereits eine achtjäh⸗ 
rige Gefängnisſtrafe wegen kommuniſtiſcher Wühlarbeit 
hinter ſich hat. Mitangeklagt war ſeine kommuniſtiſche 
Parteigenoſſin Sonja Nozecka. Beide wurden wegen 
kommuniſtiſcher Umtriebe zu je zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. N 

* 0 

Auflöſung der jüdiſchen Gemeinde in Warſchan 


5 Vom Wojewoden iſt die jüdiſche Gemeinde in 
Warſchau aufgelöſt worden. Der Grund zu der Auf⸗ 
löſung iſt in Mißbräuchen der Gemeindeverwaltung zu 
ſuchen. Die Auflöſung erfolgte auf Antrag des polniſchen 
Kultusminiſters, der ſowohl in den Finanzgebarungen wie 
in der ſonſtigen Verwaltung der jüdiſchen Gemeinde Un⸗ 
zulänglichkeiten gefunden hatte. Mit der Verwaltung iſt 
ein Regierungskommiſſar beauftragt worden. 

* 
Werner Beumelburgs 
„Sperrfeuer um Deutſchland“ in Polen verboten. 


h In den deutſchen Buchhandlungen in Bromberg er- 
ſchienen in dieſen Tagen Beamte der Sicherheitspolizei, 
um Nachforſchungen nach Werner Beumelburgs „Sperr⸗ 
feuer um Deutſchland“ anzuſtellen. Die Beamten 
wieſen gleichzeitig darauf hin, daß der Vertrieb des 
Buches, der bisher bekanntlich jahrelang in Polen un⸗ 
beanſtandet blieb, nunmehr unterſagt ſein ſoll. — Wir 
können uns nicht denken, was die Veranlaſſung zu dieſer 
behördlichen Maßnahme gegeben haben mag. In dem In⸗ 
halt des Buches dürfte ſich eine Begründung hierfür 
ſchwerlich finden laſſen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Exportförderungsprogramm für 1937. 


Die durchaus nicht erfreuliche Entwicklung des volniſchen 
Außenhandels die Monate Auguſt, September und Biber 
brachten ein erhebliches Paſſivum — lenkt immer mehr die Auf⸗ 
merkſamkeit der zuſtändigen Warſchauer Stellen auf die Notwendig⸗ 
keit, Mittel und Wege ausfindig zu machen, die eine dauernde 
Aktivität des Warenumſatzes mit dem Auslande gewährleiſten 
ſollen. Hierbei erwägt man eine Reihe von neuen Maßnahmen 
und überprüft alte Projekte, die ſchon wiederholt erörtert, ja 
teilweiſe ſogar beſchloſſen. aber noch nicht durchgeführt wurden, 
um ſie, in Anpaſſung an die neuen Verhältnine jetzt, endlich zu 
verwirklichen. Natürlich iſt man ſich deſſen bewußt, daß man mit 
Dekreten und Regierungsmaßnahmen den Export nur bedingt und 
mehr techniſch fördern kann, während die grundlegende Geſtaltung 
des Außenhandels ja von anderen Faktoren, in erſter Linie der 
Leiſtungsfähigkeit der Unternehmer, dann aber auch von den kon⸗ 
junkturellen Vorgängen auf den Weltmärkten abhängig iſt. 


Vor allem bemüht ſich Polen, eine Reihe von Handelsverträ⸗ 
gen, die zum Teil ſchon veraltet ſind, zum Teil aber nur kurz⸗ 
friſtig laufen. zu erneuern, um keine Lücke in dem geregelten 
Warenverkehr mit den wichtiaſten Abſatzländern eintreten zu 
laſſen. Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der 
Welt bringt es mit ſich, daß die Pauſen, in denen die handels⸗ 
politiſchen Beziehungen zwiſchen einzelnen Ländern unverändert 
aufrechterhalten werden, ſich immer kürzer geſtalten, da angeſichts 
der allgemeinen Unſicherheit ſich kein Land dauernd an wirtſchaft⸗ 
liche Abmachungen mit ſeinen Handelspartnern binden kann. 
Typiſch für die Kurzfriſtigkeit der Handelsübereinkommen iſt das 
Verhältnis zu Deutſchland, um deſſen proviſoriſche Verlängerung 
gerade jetzt wieder verhandelt wird. Als im November 1935 das 
deutſch⸗polniſche Abkommen zuſtande kam. war ein Warenaustauſch 
von gegenſeitig je 170 Millionen Zloty vor geſehen, der aber in 
Wirklichkeit nur 120 Millionen ergab. Um in Zukunft eine ſolche 
Divergenz auszuſchließen, hat ſich eine Anderung des Kontingent⸗ 
ſuſtems als notwendig erwieſen, ferner eine Senkung der deut⸗ 
ſchen Exportpreiſe u. a. m. Überaus aktuell iſt auch die Neurege⸗ 
lung der Handelsbeziehungen zu Rumänien geworden, mit 
dem im Oktober v. J. ein neuer Vertrag geſchloſſen wudre. Im 
Augenblick weilt eine rumäniſche Handelsmiſſion in Polen, die 
gemeinſam mit den polniſchen Stellen das Warenaustauſchpro⸗ 
gramm ſeſtſetzt und alle Vorbereitungen trifft, um ein autes Funk⸗ 
tionieren insbeſondere des Verrechnungsſyſtems zu gewährleiſten. 
Am 4. Januar d. J. iſt in Bern ein Wirtſchaftsabkommen mit der 
Schweiz unterzeichnet worden, das im Grunde genommen ein 
auf Clearing baſierendes größeres Kompenſatlonsgeſchäft darſtellt. 
Dieſes Abkommen wird als eine Zwiſchenlöſung betrachtet und 
Int eine Laufzeit von ſechs Monaten. Auf eine Neuregelung der 
Handelsbeziehungen drängt nunmehr auch Belgien, deſſen Han⸗ 
del mit Polen ein großes Paſſivum auſweiſt: das polniſche Aktiv⸗ 
ſaldo ſtieg von 101 Millionen Frank im Jahre 1935 auf 184 Mil⸗ 
lionen Frank in den erſten zehn Monaten 1936. Der italie⸗ 
niſch⸗polniſche Wirtſchaftsvertrag iſt bisher nicht gekündigt 
worden und läuft daher automatiſch bis zum März 1937; das 
Handelsminiſterium will ſich aber ſchon ſetzt den neuen Vertrag 
ſichern und nicht, wie bisher, mit einer jeweiligen Verlängerung 
von nur drei Monaten operieren, weshalb man in Warſchau Vor⸗ 
bereitugnen trifft, ſchon in den nächſten Tagen Verhandlungen auf⸗ 
zunehmen, auf die auch Italien wegen der von ihm angeſtrebten 
Finanzierung des Touriſtenverkehrs großen Wert legt. Endlich 
iſt auch mit einer Neugeſtaltung des Warenverkehrs mit Frank ⸗ 
reich zu rechnen, die ſich aus der jünaſten Anleihe ergibt. Der 
große Warenkredit, den Frankreich ſeinem polniſchen Partner ins⸗ 
befondere für die Rüſtungsinduſtrie einräumt, erfordert zur Ver⸗ 
meidung eines ſtarken Paſſivums auch eine Steigerung der Pol- 
niſchen Ausſuhr nach dem franzöſiſchen Abſatzgebiet. 

Parallel mit dem Ausbau der Handelsbeziehungen geht die 
Regierung im Augenblick daran. eine Reihe von neuen Förde⸗ 
rungsmaßznahmen zu verwirklichen. Zu dieſen 1 die Akti⸗ 
vierung des ſchon vor einem Jahr gegründeten Außen⸗ 
handels rates, der feine Arbeiten noch immer nicht in dem 
vorgefehenen Maß aufgenommn hat. Aufgabe dieſer Organiſation 
iſt es, alle mit dem Außenhandel verbundenen Fragen zu prüfen 
und der Regierung als beratendes Organ beizuſtehen; insbeſondere 
füllen aber die bereits beſtehenden Inſtitutlonen zu einer ſtraffren 
Mitarbeit herangezogen werden, wie z. B. der Rat für Kompen⸗ 
ſatlousgeſchäfte, die Zentraleinſuhrkommiſſion, die Warenverkehrs⸗ 
kommiſſion der Handelskammern, das Verrechnungsinſtitut, die 
Exporttreuhandgefellſchaft, die polniſche Kaffeeinfuhrzentrale, die 
Überſee⸗Handelskompagnie, das Haſenkomitee u. a. m. Als ein 
weiterer wichtiger Schritt zur Ankurbelung des Auslandwaren⸗ 
verkehrs iſt 


die Erweiterung der Kompetenzen des Staatlichen 
Exportinſtitutes 


anzuſehen. Dieſer Stelle wurden letztens die Ausfuhrfunktionen, 
welche nach Einführung der Deviſenzwangsbewirtſchaftung die ſo⸗ 
genannte Warenumſatzkommiſſion inne hatte, zur Gänze über⸗ 
tragen; das Exportinſtitut wird die Ausfuhrbeſcheinigungen her⸗ 
ausgeben, das Regiſter der Exporteure führen u. dal. m. Damit 
wird dieſe Stelle, die bisher in der Hauptſache nur eine beratende 
Tätigkeit ausübte, zum Zentralinſtitut für amtliche Ausfuhrange⸗ 
legenheiten erhoben. Im Stadium der Beratung befindet ſich im 
Augenblick noch eine andere, ſehr wichtige Exportförderungsmaß⸗ 
nahme, die mit der Devalvation einer Reihe von Abnehmerſtaaten 
notwendig wurde. Es liegt auf der Hand, daß volniſche Agrar⸗ 
produkte und Rohſtoffe in der Schweiz, Frankreich. Holland und 
Italten auf gewiſſe Konkurrenzſchwieriakeiten ſtoßen, die durch die 
dortige teilweiſe Senkung der Zollſätze für manche Importwaren 
nicht gänzlich behoben werden konnten. Man plant nun, auch 
dem Muſter Sſterreichs, die Gründung eines Ausfuhrſonds, aus 
dem eine Reihe von Exporteuren eine gewiſſe finanzielle Unter⸗ 
ſtützung für unrentabel gewordene Transaktionen nach den De⸗ 
valvationsländern erhalten ſollen. Die Mittel hierzu will man 
vorwiegend aus den Gewinnen, die polniſche Importeure aus den 
Währungsabwertungen und der damit verbundenen Verringerung 
ihrer Schuld gegenüber den ausländiſchen Lieferanten erzielt 
r ſo daß hier ein gewiſſer Ausgleich geſchaffen wer⸗ 
en ſoll. 

Von den alten Plänen zur Förderung des Exportes haben 
einige in den letzten Monaten des abgelaufenen Jahres bereits 
ihre Erfüllung gefunden, während andere noch ihrer Verwirk— 
lichung warren. Wichtig iſt 


die Verſchärfung der Standardiſierungsmaßnahmen, 


die gerade zum Jahresſchluß hinſichtlich einer Reihe von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten durchgeführt wurde. Hierzu gehört in erſter 
Linie die grundlegende Neuordnung der Molkereiwirtſchaft, die 
die geſamte Produktion in dieſem agrariſchen Bezirk auf neue 
techniſche Grundlagen ſtellt und ſo in hohem Maße exportfördernd 
wirkt. Strenge Vorſchriften wurden auch für die Erzeugung und 
Qualitätsaufbeſſerung von Hanf und Flachs erlaſſen, die ſich 
immer mehr zu einem wichtigen Exportartikel entwickeln. Be⸗ 
treffen dieſe Geſetze die Beſſergeſtaltuna der Produktion, jo ſoll 
das ſchon 1932 projektierte, bisher aber noch immer nicht ins Leben 
gerufene Exportkreditverſicherungsinſtitut, das als das wichtigſte 
Inſtrument für die Finauzierung der Ausfuhr anzuſehen iſt, jetzt 
endlich geſchaffen werden. Dieſer nach engliſchem Muſter auf⸗ 
gezogenen Einrichtung wird die Aufgabe zufallen, die Forderungen 
polniſcher Induſtrieller und Lieferanten an ausländiſche Käufer, 
dargeſtellt durch Wechſel oder reine Buchforderungen, diskontfähig 
zu geſtalten und ſie bis zu einer beſtimmten Grenze zu bevor⸗ 
ſchuſſen. Dieſe neue Einrichtung wird nun den Exporteur inſtand 
ſetzen, gegen eine mäßige Verzinſung einen Großteil feiner For⸗ 
derungen, auf deren Eingang er ſonſt monatelang warten müßte, 
ſofort in die Hand zu bekommen und fo eine Schwächung des Be⸗ 
triebskapitals hintanzuhalten. 

Im Zuge der Erportförderungsmaßnahmen hat die Regierung 
u. a. auch wieder ganz energiſch den alten Plan aufgegriffen, 


die polniſchen Auslandvertretungen. 


die eine Reihe von ſtrukturellen und organiſatoriſchen Mängeln 
aufweiſen, umzugeſtalten. Die Handelsattachés eſchränkten ſich 
bisher darauf von Zelt zu Zeit lange Berichte über die handels⸗ 
politiſche Entwicklung des betreffenden Landes abzufaſſen, ver⸗ 
ſahen dieſe mit endloſen ſtatiſtiſchen Tabellen und theoretlſch⸗volks⸗ 
wirtſchaftlichen Kommentaren und das Los dieſer Berichterſtattung 
war in der Regel, die Archive des Außenminiſteriums zu füllen, 
von wo ſie einmal nach Jahren, etwa aus Anlaß des Abſchluſſes 
eines Handelsvertrages, als vergilbte Akten hervorgeholt wurden. 
Die Klagen der Exporteuxe waren um ſo berechtigter, als ja der 
geſamte Außenhandel an die ihm vom Staat vorgezeichnete Route 
gebunden iſt und ſich danach zu richten hat, was ihm der Staat 
— Sonderabkommen mit den einzelnen Ländern und durch die 
ö snerträne, ſomi und Kontingentabmachun⸗ 


e Komvenſations⸗ 


gen an Möglichkeiten bietet. Die Regierung hat daher den Hatte 
delsattachés die Weiſung erteilt, ihre bisherige, vorwiegend akade⸗ 
miſche Tätigkeit in eine rein praktiſch⸗ kommerzielle zu verwandeln 
und ſo wirklichen „Dienſt an der Heimat“ zu leiſten. Die Direk⸗ 
tiven des Außenminiſteriums an die ausländiſchen Vertreterſtellen 
lauten vor allem dahin, daß zwiſchen den amtlichen Handelsver⸗ 
tretungen und den Vertretungen der polniſchen Firmen im Aus⸗ 
lande ein ſtändiger, reger und womöglichſt perſönlicher Kontakt zu 
herrſchen habe. Den Handelsattachés wird zur Pflicht gemacht, ſich 
als die Vertreter der Intereſſen des polniſchen Handels im Aus⸗ 
lande in rein geſchäftlicher Hinſicht zu fühlen und mehr Kaufleute 
als Beamte zu ſein. Aber nicht nur im Ausland, wo die Han⸗ 
delsgeſchäfte zur Realiſierung gelangen, haben die polnifchen kon⸗ 
ſulariſchen Handelsvertreter ihre Tätigkeit zu entfalten, ſonedrn 
ſie müſſen, den neuen Direktiven entſprechend, auch in Polen ſelbſt 
eine innige Zuſammenarbeit mit den exportierenden Firmen er⸗ 
wirken. Dieſe Fühlungnahme ſoll ſo weit gehen, daß alle polni⸗ 
ſchen Handelsattachés in den ausländiſchen Intereſſengebieten dazu 
angehalten werden ſollen, die einzelnen Wirtſchaftsgebiete, die für 
den Export arbeiten, regulär zu beſuchen und an Ort und Stelle 
ihre Produktion, ihre Leiſtungsfähigkeit und die Möglichkeit von 
Exportgeſchäften zu prüfen. 

Wir ſehen alſo, daß es auf dem Gebiete der Exportförderung 
noch reichlich viel zu tun gibt und eine Reihe von dringenden Auf⸗ 
3 und Maßnahmen in dieſem Jahre ihrer Durchführung 
arren. 


der FJahresultimo der Bank Polſli. 


Wachſender Goldbeſtand. 


Aktiva: 31. 12. 36 20. 12. 36 
Gold in Barren und Münzen. 392 949 740.45 | 389 781 591.27 
Baluten, Deviſen ue. 29 686 432.45 28 048 403.01 
Silber⸗ und Scheidemünzen 41 359 582.14 49 407 600.94 
C 681 338 755.86] 672 026 093.60 
Diskontierte Staatsſcheine 66 926 100.— 42 026 400.— 
Lombard forderungen 107 366 111.— 77 489 445.59 
Effekten für eigene Rechnung. 136 375 874.53] 135 542 721.26 
Effeltentelerve.. . -.: > - 88 952 308.37 88 904 309.75 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
Aimmobilien. , 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva. 200 285 161.961 187 667 373.93 
1 855 240 066.77 | 1 780 893 939.35 
Paſſiva: 
Aktienkapital = 1 100 000 000.— 100 000 000.— 
ernennt 0. 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenum lauft . 1033 840 740.— | 992 388 970.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskaſſe 1397 134.38 1188 839.61 
b) Reſtliche Giro rechnung 235 744 840.04] 207 322 073.16 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 54 425 369.66 58 046 151.18 
Sonderkonto des Staatsihakes — —.— 
Andere Paſſa 2 40839829]. 232945 905.40 


| 1855 240 066.77 | 1 780 893 939.35 


Zum Jahresſchluß iſt in eriter Linie der Goldvorrat des 1 
niſchen Noteninſtituts erheblich geſtiegen und zwar um 32 * 
392,9 Mill. Zlotn. Da um den Jahreswechſel herum die Kredit⸗ 
anſprüche der Wirtſchaft immer größer zu fein pflegen, fo haben 
auch die gewährten Kreditkonten der Bank eine Erhöhung und zwar 
um 64 Mill. Zloty erfahren. Dieſe Erhöhung erſtreckt ſich weniger 
auf das Wechſelportefeuille (9,3 Mill.) als auf den Diskont der 
n (24,9 Mill.), und auf die Lombard⸗Kredite (29.9 Mill. 
Zloty). 

Im Zuſammenhang damit mußte ſich auch der Noten⸗ 
umlauf erhöhen und zwar um 41,5 auf 103,8 Mill. Zloty. Auch 
von dem Vorrat an Scheidemünzen find acht Mill. Zloty in den 
Verkehr abgefloſſen. Durch Abhebungen auf Girokonten ſind die 
ſofort fälligen Verpflichtungen zurückgegangen. 


Die Golddeckung beträgt 33,03 Prozent. 


Polens Staatshaushalt im Dezember 1936. 


Der polniſche Staatshaushalt ſchloß im Dezember 1936, alfo im 
neunten Monat des Staatshaushalts 1936/37, mit einem Überſchuß 
von 600 000 Zloty ab. Die Einnahmen betrugen 192,8 Mill., 
die Ausgaben 192,2 Mill. Ztotn. 

Im Dezember 1935 betrugen die Einnahmen 181.8 Mill. (inkl. 
der Sonderſteuer für Einnahmen aus den öffentlichen Fonds) und 
die Ausgaben 193,6 Mill. Zloty, 

Die erſten neun Monate des laufenden Staatshaushalts 
ſchließen mit einem Einnahmeüberſchuß von 2,6 Mill. Ztoty ab, 
während im gleichen Zeitraum des letzten Staatshaushalts ein 
Defizit von 231 Mill. Zloty zu verzeichnen war. 


Der Inveſtierungsplan 
der polniſchen Staatsbahnen. 


Der Inveſtierungsplan der volniſchen Staatsbahnen ſieht für 
das Jahr 1937 die Fertigſtellung verſchiedener neuer Strecken vor. 
Vor allem der Eiſenbahnlinie Sierpee—Strasburg. Dieſe Linie die 
54 Kilometer lang ift, wird die Bezirke Ploek und Kutno, Pom⸗ 
ee näher bringen; fie wird aus Eigenmitteln der Eiſenbahn 
erbaut. 5 
In Oberſchleſien wird die Linie Sohrau—Pleß dem Verkehr 
übergeben werden, die 22 Kilometer lang iſt und deren Bau vom 
oberſchleſiſchen Fiskus finanziert wurde. 

Von der polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wird der 
Bau der Eiſenbahnlinie Czenſtochau—Slemkowice finanziert | 
werden; dieſe wird die Eiſenbahnlinie Schleſien—Gdingen mit dem 
übrigen polniſchen Eiſenbahnnetz verbinden. Gleichzeitig werden 
die Einrichtungen längs der Kohlenbahn fertiggeſtellt. eiter foll 
mit dem Bau des zweiten Gleiſes begonnen werden. 

Im Rahmen des allgemeinen Inveſtitionsplans iſt der Ban 
von Brücken und vorbereitende Arbeiten zum Bau örtlicher Eiſen⸗ 
bahnlinien vorgeſehen. 0 4 


Vor einem Bankſtreik in Warſchau? | 


Vor einiger Zeit hat bereits in den volniſchen Banken ein 
zweiſtündiger Demonſtrationsſtreik zur Stützung der Forderung 
eines allgemein verbindlichen Tarifvertrages für das Bankgewerbe 
ſtattgefunden. Der Verband der Bankangeſtellten hat jetzt bem Zi 
Sozialminiſterium mitgeteilt, daß er zu einem allgemeinen Banken⸗ 
ſtreik aufrufen werde, falls feine Forderungen nicht berüdiihtint N 


würden. 0 7 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Jan dee im „Monitor Polſti“ für den 9. Januar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


0 * Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5¾, der Lombard⸗ 
a „* 

Warſchauer Börſe vom 8. Januar. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.15. 89.33 — 88 97, elarad —, Berlin 212,36, 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 100,00, 100,20 — 
Spanien —.—. —.— — ——, Holland 289.75, 290.43 — 1 775 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 116.00, 116.29 — 115.71, 
London 25,97, 26.04 — 25,90, Newyork 5,28%), 5,29 / — 5,27¼ 
Oslo 130,45, 130,78 — 130,12 Paris 24.71, 24,77 — 24,65, Prag 18,50, 
18,55 — 18 45, Riga —, Sofia —, Stockholm 132,85, 134,18 — 133 52, 
Schweiz 121,60. 121,90 — 121.30. Helſingfors 11,48, 11,51 — 11,45, 
Wien —,—, 99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27,98 — 27,78, 


Berlin, 8. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.488 —9.492. 
London 12.215— 12,245. Holland 136,20 136,48. Norwegen 61,41 bis 
61,53, Schweden 62.99—63,11, Belgien 41.95 —42.03. Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11.62—11,64. Schweiz 57,15—57,27, Prag 8,686 bis 
8,704, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04— 47.14, Warſchau —.— 


„, 


Effektenbörſe. 


„Poſener Effekten⸗Börſe vom 8. Januar. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 2 5 5 oſten 
einere 


= 
3 
2. aD 


3 
4% Konvert.-Wiandbriefe ae Pofener Landſchaft 
Bank Polſti e ee ee 
„ N N NM 


Stimmung: feſter. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 8. Januar. Bank Polſti 
109,00, 4%, Dollar-Prämien-Anleihe 46 25. 4% Konſolidierungs⸗ 
Anleihe (1936) 50,50—50.75. 5% Staatliche Konpertierungs⸗Anleihe 
(1924) 50,00 —51.75, 3% Prämien⸗Inveſtitions⸗Anleihe 1. Em. 65,10, 
in Serien —, 4½% Zloty⸗Pfandbriefe d. Bol, Landschaft —. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
8. 3 Die Preiſe Beam fih für 100 Kilo in Ztoty: 
ansakti reiſe: 
Roggen 45 to 17 . 3% Era. 200 
Richtpreiſe: 
Weizen . . 26.25-26.50 | Leinſamen 42.50 45.50 


Roggen, ges. trocken 21.50-21.75 | blauer Mohn. . 62.00 —66.00 
Braugerſte. . 24.50 — 26.00 gelbe Lupinen 
Gerſte 700-715 g/l. . 22.75 — 23.50 blaue Lupinen —.— 


Gerſte 667-676 g/l, . 21.50— 21.75 Seradellaa . 
Gerſte 630-640 /I. . 20.50—20.75 Weihllee „. . 80.00— 115.00 
afer 450-470 g/l. . 16.50—17.00 Rotklee 95.97 / ger. 119.90 120.00 
oggen⸗Auszug · Rotklee, roh 390.00 — 100.00 


u: 
men! 10-30, . 2.25—32.75 “0. q. 9.90 32.00 


Senf 
Biltoriaerbien . 


Roggenmehl! 20.00 — 23.50 
0-50%, 31 75—32.25 Nies ge 22.0024. 00 
" 0765 % 30,25—30,75 les, gelb, 
Roggenmehl II ohne Schalen. —.— 
0-65 /¾ 23.00 —23.50 | Peluſchten —.— 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 21.25—21.75 Wicken . „ 
Weizenmehl Weizenſtroh, Ioie . 2.20—2.45 
140. 29,/ 42.54.75 Meigenitrob, gepr. 2.702,95 
„ A0-45% 41.75-42.25 | Rogaenitroh, loſe 2.30—2,55 
„ B0-56% 40.25-40.75 | Roggenitroh, gepr. 3.05—3.30 
69% 3070-4025 aero ce 299-220 
„ 00-65 „ 38.75—39.75 aferſtroh, gepreßt 3.05—3.30 
„ A20-55 J, 37.75-38.25 | Geritenftroh, loſe . 2.202,45 
A B20-65%/, 37.00-37.50 | Gerſtenſtroh, gepr.. 2.70 — 2.95 
„ 545-65 34.00-35.00 | Heu, lole. . . 4.40—4.90 
„ #55-65%/, 30.00 —81.00 eu, gepreßt. . 505—5.55 
„ 660-65 %, —.— eteheu loſe . . 5.305,80 
„ IIIA 65-70% 23.50-24.50 | Neteheu, gepreßt . _6.30—6.80 
B 70-75 /½ 20.50—21.50 | Leinkuchen . . 21.75—22.00 
Roggenkleie . . 14.75-15.25 | Napstuhen . 17.75—18,00 
Weizentlleie,mittelg. 13.75—14,50.| Sonnenblumen» 


Sean gel (grob). 14.75—15.25 kuchen 42—43% . 23.50 24.50 

Gerſtenkleie . ‚14.50-15.75 Speiſekartoffen . —.— 

Winterraps . 46.00—47.00 | Fabrikkartoff. p. K /, 22er 
Geſamttendenzs: beändig. Umſave 3030.8 to, davon 1285 to 


Rogge 


—— . Gj ͤ AXiuT¹ —ͤ — ——— —ꝑw.kʒʒ—ͤ k—— 


1 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 40 to 22.75— 23.00 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken 0 un 
Roggen -—t0 [om Gerite 661-867 g/l, to —.— 
Roggen — 10 —— Braugerſte — o —.— 
Send ene —.— Suetietart _ -t —. 
Stand.⸗ — —.— nen- 7 
Hafer 15 to 17.25 blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
en . 22.25 —22.50 | Wetzenkleie. mittelg. 14.00—14.59 
Sbaadardweizen .2625—26.50 | Weizenklete, grob 15.0 —15.25 4 
a) Braugerſte . . 24.50-26.00 | Geritentlete. . . . 18.00-15.50 
b) Ginbeitsaerlte . . Winterraps . 45.5040. 
e) Gerſte 661-667 g/l. 22,75— 23,95 übſen : . 42.00—44.(0 
N 643-669 g/l. 22.50 — 22.75 | blauer Mohn 28 
0) 620, 5626.5 g/l. 21.25-21.50 LH BE N a eu 
Safer. - + » - + 16:75-17,00 | Seinlamen . . . 3.00 _91.00 
Roggen 90% Peluſchlren . 20. 952.50 
Auszugmebl 80% 3 7. Miden . 87900 
Roggenm. 050% 34.25—34,75 | Geradella ; 16 00-1900 
„ 8% 32.75— 39,25 Keiberbien . 20.00-21.00 
Roggenm. 1150-65°%, 28.75— 57.50 Bittoriaerbien . . 21.00-26.0, 
Roggen“ . Folgererbſen ee 9 
Machmehl 9 9 26.50—27.25 | blaue Junnen 1650 13 50 
„ , über 35% —— gelbe Lupinen .. 12,50- 
Weig.-Ausz, 10-20, 43,95—44.75 | Gelbfiee, enthültt . —.—_ 00 
Weizenm. IA 0-45%,, 42.954275 Weißkiee. unger. 9.00-125.00 
„  3B.0-55%, 41.50-42.00 Notte unger. . 80.00-100.00 
„ 1686-80 40,75—41.25 Kottes 97°. ner, 105.00--120, 
„  1D0-65%, 40.00-40.50 | Speifelartoffeln Pom. —.— 
N ITA20-55°/, 35.50-36.50 | Spetietartoffelnn.Rot, Zah 
5 829-85. 35. abrikkartoff. p. kg / fr. Fbr. 20% r 
„ 8 34.00-35.00 Jartoffeiflocken. . 17.00-17.50 
„ 545-88 33.25-34.25 Leinkuchen ; 22.9922 5 
„ __11855-80%,) 32.00-33.00 | Naps kuchen. 18.00—18.50 
„ Hd, 29.00-29.50 | Sonnenblumentuch. 5024.50 
„ 860-68 ¾ 28.00-28.50 48-459, 0 297 9 
Welzenſchrot · Trockenſchnitzel . 800-8. 
g e e e Sen 
Teigentleie, fein. ; 14.25-14.75 Negehen. * . 44.00—5.00 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörte 
vom 9. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: R 1 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 8/). (125,2 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigfeit, Hafer 413 e/). 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. 412.119, 1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit. Gerſte 643-649 C/. 
(108,9-109,9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigleit, Gerſte 620,5 - 626,5 @/l. 
(405,1 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit. 5 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen. Weizen, Hafer, Roggen: 
und Weizenmehl ftetig, Gerſte ſtetia. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


en 426 to utterkartoff. 30 0 afer 115 6 
een 115 Sani 160 to eluſchten 15 10 
Braugerſte 60 to Saattkartoffeln — 0 | Raps ic 
a Einheitsgerſte 482 to Kartoffelflock. — to | Sonnenblumen. 

b) Winter- „ to blauer Mohn 1010 et . 
e Samme '. to | Sen —t0 ga e Lupinen 17 
Roggenmehl 192 o | Geritentleie 17 üben 1 
Meizenmehl 740 Seradella 14to [ Widen 100 
Viktoriaerbſen — to | Leinkuchen 25to | Jemenge 23 
Erbien —to | Ranstuhen 10 fo ganfianten —t 

utter⸗Erbſen — to | Mais — to uchweizen — 

oggenkleie 142 to Trockenſchnitzel — 0 Pferdebohnen — 
Weizenkleie 45 to Palmternkuchenm.— 10 | Malzkeime et 


Geſamtangebot 2184 to. 
Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


vith r Sämereien der Samengroßhandlun 
wie fel & re Am 9. ana, notierte Anderbin di 
für Durhiänittsqualit, per 100 Kg.: Mottlee ungerein. 90.115, Weiß 
lee 80120, Schwedenklee 100-160, Gelbtiee, enthülft 50-60, 
Gelbtlee in Hülſen 20—25. Inkarnatklee 40—50, Wundklee 55 65. 
engl. Rangras, hieſiges 70—80, Timothee 1822. Seradella 16—18, 
Sommerwicken 18— 20, Winterwiden(Vicia viliosa) 30-34, Beluichten 
19—21. Viktorigerbſen 21—25, Felderbſen 19—21. Senf 30-3), j 
en ae Dee Gr Saba Bin 

4 nſamen 39— tie 18-24, 5 3 a 

weiß 7080, Lupinen, bian 10—11. „eld 121 K. 


4 
| 


— 


